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1 Einleitung 
 
Als Grundlage zur Erstellung des Schulprogramms dient der Runderlass des Mi-
nisteriums für Schule und Weiterbildung vom 16.9.2005, der die Grundbestand-
teile der Schuldarstellung und Planung der Schulentwicklung beschreibt. Das 
erste erstellte Schulprogramm vom 14.02.2001 liegt hier in der siebten überar-
beiteten Version vor. Hierzu hat sich eine Arbeitsgruppe (Schulprogramm-
gruppe) gebildet, die die folgenden Fragestellungen als Basis ihrer Arbeit sieht:  

 
a) Was ist ein Schulprogramm? 
Im Schulprogramm wird ein Leitbild formuliert, das die Leitideen und damit die 
pädagogische Grundorientierung der Schule beschreibt. 
Neben der Beschreibung der schulischen Besonderheiten werden Entwick-
lungsziele benannt, die realistisch und überprüfbar sind. Durch die Schärfung 
der pädagogischen Zielrichtung wird die Qualitätsentwicklung und –sicherung 
an Schulen forciert. Somit ist sie Teil der Schulentwicklung. 
 
b) An wen richtet sich das Schulprogramm? 
Das Schulprogramm wird für alle am Lernprozess beteiligten Personen und Or-
ganisationen erstellt. Hierzu gehören Schülerinnen und Schüler, Eltern, Lehre-
rinnen und Lehrer und Betriebe, aber auch Organisationen, wie z.B. Kammern 
und Bildungsträger. 
 

Im nachfolgenden Schulprogramm wird nach der Darstellung des Leitbildes (vgl. 
Kap. 2) eine Bestandsaufnahme über die Schulorganisation, die regionale Ein-
bindung und die vorhandenen Teilzeit- und Vollzeitbildungsgänge durchgeführt 
(vgl. Kap. 3). Außerdem werden Elemente des Schullebens und bildungsgang-
übergreifende Schulprojekte vorgestellt. Darauf folgt die Beschreibung der 
Schulentwicklung (vgl. Kap. 4) mit Hilfe von konkreten Entwicklungszielen. Der 
abschließende Ausblick verweist auf die besondere Relevanz der vereinbarten 
Entwicklungsziele für die zukünftige Schulprogrammarbeit am Berufskolleg 
Tecklenburger Land (vgl. Kap. 5). 
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2 Leitbild 
 
Wir wollen die Lern- und Lebenschancen der Schülerinnen und Schüler in einem von Respekt 
und Toleranz geprägten Klima verbessern.  
Das sind die Grundsätze, die unser tägliches Handeln leiten: 
 

 
 

 

Konkret heißt das:         

 

 

 

Wir fördern selbstständiges 
und eigenverantwortliches 
Lernen und Handeln im 
Sinne einer ganzheitlichen 
Persönlichkeitsentwicklung. 
 

 

• Wir fördern unsere Schülerinnen und Schüler durch individuelle und bedarfsgerechte Unter-
richtsangebote. 
 

• Wir setzen uns ein für die Einrichtung von Beratungsangeboten für Schülerinnen und Schüler, 
um ihre persönliche und berufliche Weiterentwicklung zu unterstützen. 
 

• Wir orientieren unsere Bildungsarbeit an den sich ständig im Wandel befindlichen technologi-
schen, arbeitsweltlichen und gesellschaftlichen Anforderungen. 
 

• Wir fördern die Medienkompetenz unserer Schülerinnen und Schüler im Zeitalter der Digitali-
sierung. 
 

• Wir sichern die Qualität des Lehrens und Lernens durch kontinuierliche Evaluationsmaßnah-
men. 
 

• Wir fördern die Öffnung von Schule in Zusammenarbeit mit schulischen und außerschulischen 
Partnern. 
 

• Wir arbeiten an einer Struktur zur Sicherung einer kontinuierlichen und effizienten Lehrerfort-
bildung.  

 

• Wir sehen unseren Auftrag in der Entwicklung und Etablierung von Maßnahmen zur Förde-
rung der Gesundheit 

 

• Wir fördern Umweltschutz, Klimaschutz und Nachhaltigkeit im Rahmen unserer Bildungsar-
beit. 
 

• Wir respektieren die Verschiedenheiten und fördern die Gemeinsamkeiten unterschiedlicher 
Kulturen. Wir legen Wert auf Diversität und Vielfalt. 
 

• Wir fördern eine Schulkultur, in der gegenseitiger Respekt und ein friedliches Miteinander ge-
lebt werden. 
 

Wir stellen die Zukunftsori-
entierung unserer Bildungs-
arbeit sicher. 
 

Wir legen Wert auf die 
Gesundheitsförderung al-
ler am Schulleben Betei-
ligten. 
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3 Schuldarstellung 
 

Das Berufskolleg Tecklenburger Land (BKTL) liegt im Nordosten des Kreises 
Steinfurt. Das Einzugsgebiet wird begrenzt durch das Land Niedersachsen, die 
Stadt Münster und die Schulbezirke der Berufskollegs in Steinfurt und Rheine. 
Derzeit werden an der Schule rund 2100 Schülerinnen und Schüler durch 114 
Lehrerinnen und Lehrer unterrichtet. Zum weiteren Personal gehören die Mit-
arbeiterinnen des Schulbüros, die Hausmeister, drei Schulsozialarbeiter (vgl. 
Kap. 4.3.3) und ein Schulverwaltungsassistent. Die durchgeführte Sanierung, 
die 2022 abgeschlossen wurde, bietet neue Möglichkeiten in pädagogischer 
und unterrichtsorganisatorischer Hinsicht. Die neu errichteten Selbstlerninseln 
oder die neu strukturierten und modernisierten Labor- und Unterrichtsräume 
sind zeitgemäß und flexibel einsetzbar. 

Das Bildungsangebot des Berufskolleg Tecklenburger Land ist breit aufgestellt. 
Es teilt sich in vollzeitschulische und teilzeitschulische Bildungsgänge. In den 
vollzeitschulischen Bildungsgängen werden die Fachbereiche, Gesundheit, So-
ziales, Sport, Technik und Ernährungs- und Versorgungsmanagement abgebil-
det (s. Kap. 3.2). Die teilzeitschulischen Bildungsgänge umfassen die Fachklas-
sen des dualen Systems (Berufsschule, (s. Kap. 3.3) und Bildungsgänge in der 
Ausbildungsvorbereitung (s. Kap. 3.4). Darüber hinaus werden zusätzliche An-
gebote zum Erwerb weiterer schulischer Abschlüsse und Qualifikationen (s. 
Kap. 3.3.2 und 3.3.3) gemacht. 

 

 # 
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3.1 Regionale Einbindung und Kooperationen 

Rund um Ibbenbüren existiert eine Reihe von kleinen und mittleren Industrie- 
und Handwerksbetrieben. Diese bieten eine Vielzahl gewerblicher Ausbildungs-
berufe. Daraus ergibt sich eine stark differenzierte Bündelschule in einer länd-
lichen Umgebung mit einem großen Einzugsgebiet. 

Im Vollzeitbereich werden Bildungsgänge in verschiedensten Fachbereichen 
mit unterschiedlichen Abschlüssen angeboten.  

Die vielfältigen Kooperationen und Außenkontakte des Berufskollegs Tecklen-
burger Land sollen hier exemplarisch aufgeführt werden: 
 
a) Kooperationen mit Firmen, Vereinen, Bildungsträgern und öffentlichen 
Trägern 
Die Kooperation erfolgt auf unterschiedlichen Ebenen. Zu erwähnen ist hier ins-
besondere die Zusammenarbeit mit verschiedenen Einrichtungen im Rahmen 
der Praxisanleitung und -begleitung. Auch die Kooperation mit Einrichtungen, 
die die sozialpädagogische Betreuung Jugendlicher ohne Ausbildungsvertrag 
übernehmen, ist hervorzuheben.  
 
b) Prüfungsausschüsse 
Das Berufskolleg Tecklenburger Land stellt Vertreterinnen und Vertreter für die 
Prüfungsausschüsse der Handwerkskammer und der Industrie- und Handels-
kammer. Hier erfolgt eine enge Zusammenarbeit mit den Vertreterinnen und 
Vertretern der Ausbildungsbetriebe. Im Einzelnen sind dies  
 
auf Handwerksebene: 

• Feinwerkmechaniker/in 

• Metallbauer/in 

• Anlagenmechaniker/in - Sanitär-, Heizungs- u. Klimatechnik  

• Friseur/in 

• Kraftfahrzeugmechatroniker/in 

• Elektroniker/-in für Energie- und Gebäudetechnik 

• Maurer/in 

• Maler/in 
 

auf Industrieebene: 

• Industriemechaniker/in 

• Zerspanungsmechaniker/in 

• Elektroniker/in für Betriebstechnik 

• Mechatroniker/in 

• Packmitteltechnologe/in 

• Zusatzqualifikation „Digitale Fertigungsprozesse – Industrie 4.0“ 
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c) Lernortübergreifende Projekte 
Projekte werden mit Unternehmen aus Handwerk und Industrie sowie öffentli-
chen Trägern in Kooperationen durchgeführt. Als Beispiel sind hier die Mecha-
troniker-Projekte zu nennen, die arbeitsteilig in Schule und Ausbildungsbetrieb 
realisiert werden. Darüber hinaus werden zahlreiche Unterrichtsthemen im 
Rahmen von Exkursionen und Betriebsbesuchen erschlossen. Seit 2019 finden 
gemeinsame Schulungen von Lehrkräften und Ausbildern örtlicher Industriebe-
triebe statt im Rahmen der Zusatzqualifikation „Digitale Fertigungsprozesse“ (s. 
Kap. 3.3.3) statt. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden in den Hand-
lungsfeldern geschult, Produktionsabläufe zu analysieren und im Sinne von In-
dustrie 4.0 zu bewerten. 
 
d) Medien 
Regionale Printmedien, Rundfunk und Fernsehen berichten über schulische Er-
eignisse. Die Schule kommuniziert aktuelle Beiträge zum Schulleben ständig auf 
der schuleigenen Web-Site www.bktl.de oder über Social Media via Instagram 

(  bk_tecklenburger_land). 
 
e) Agentur für Arbeit/Stadt Ibbenbüren 
In regelmäßigen Abständen wird im Gebäude des Berufskollegs und an weite-
ren Orten in Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit und der Stadt Ibben-
büren bzw. Lengerich eine Berufswahlmesse durchgeführt. Hier erhalten In-
nungen, Unternehmen und Institutionen die Gelegenheit, ausbildungsrele-
vante Informationen an Eltern und junge Menschen weiterzugeben. 
  

http://www.bktl.de/
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3.2 Vollzeitschulisches Bildungsangebot 

3.2.1 Fachbereich Ernährungs- und Versorgungsmanagement 
 
Im Bereich Ernährungs- und Versorgungsmanagement werden an unserer 
Schule zeitgemäße, fundierte und praxisorientierte Kenntnisse und Fähigkeiten 
vermittelt. Durch das Arbeiten in modernen Küchen u.a. mit Systemgastrono-
mieausstattung erleben die Schülerinnen und Schüler einen praxisnahen Un-
terricht, der sie auf die Tätigkeit in der freien Wirtschaft vorbereitet.  
Bei der Speiseplanerstellung wird dabei großen Wert auf Saisonalität und Nach-
haltigkeit der Grundprodukte gelegt. Bei den eigens für unsere Schule geschrie-
benen Rezepten werden moderne, ernährungsphysiologische Erkenntnisse so-
wie Essensvorlieben aus anderen Kulturkreisen berücksichtigt.  
 

   

Folgender Bildungsgang wird am Berufskolleg Tecklenburger Land im Bereich 
Ernährungs- und Versorgungsmanagement angeboten: 

• einjährige Berufsfachschule für Ernährungs- und Versorgungsmanagement 
(BF1/2-EV) 

Die einjährige Berufsfachschule für Ernährungs- und Versorgungsmanagement 
unterteilt sich in den Typ 1 und Typ 2. In der Berufsfachschule Typ 1 werden 
Schülerinnen und Schüler mit einem Hauptschulabschluss nach Klasse 9 aufge-
nommen. Sie können neben den beruflichen Kenntnissen den Hauptschulab-
schluss nach Klasse 10A erwerben. In der Berufsfachschule Typ 2 werden Schü-
lerinnen und Schüler mit einem Hauptschulabschluss nach Klasse 10A aufge-
nommen. Sie können neben den beruflichen Kenntnissen die Fachoberschul-
reife und ggf. die Qualifikation zum Besuch der gymnasialen Oberstufe erwer-
ben. 
 
3.2.2 Fachbereich Gesundheit, Soziales und Sport 
 
Das breite Spektrum der Ausbildungsmöglichkeiten im Fachbereich des Sozial- 
und Gesundheitswesens am Berufskolleg zeigt, welch hohe Bedeutung eine 
qualifizierte Ausbildung in diesen Bereichen in unserer Gesellschaft zukommt. 
So können die Schülerinnen und Schüler je nach Neigung und schulischer Vor-
bildung zwischen Bildungsgängen in den Bereichen Soziales und Gesundheit 
wählen. Hier erfahren und erlernen die Schülerinnen und Schüler neben dem 
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Unterricht in den allgemeinbildenden Fächern, den sachgerechten und verant-
wortungsvollen Umgang mit dem gemeinsamen Nenner dieses Fachbereiches: 
dem Menschen. Das Angebot umfasst folgende Bildungsgänge: 
 

• einjährige Berufsfachschule Erziehung, Gesundheit und Soziales (BF1/2-
GW) 

• zweijährige Berufsfachschule für Sozial- und Gesundheitswesen 
(Sozialassistent/in oder Kinderpfleger/in) 

• praxisintegrierte Form Kinderpflege (PIA) 

• zweijährige Fachoberschule für Gesundheit und Soziales 

• Fachschule für Heilerziehungspflege  

• Fachschule für Sozialpädagogik  

• Fachschule für Sozialpädagogik – praxisintegrierte Form  

• Berufliches Gymnasium mit dem Schwerpunkt Erzieher/in 

• Berufliches Gymnasium (Freizeitsportleiter/in)  
 
In der einjährigen Berufsfachschule Erziehung, Gesundheit und Soziales (BF1/2-
GW) kann man sich nach dem Hauptschulabschluss nach Klasse 9 weiterquali-
fizieren und zugleich berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten im Be-
reich Erziehung, Gesundheit und Soziales. 
 
In der zweijährigen Berufsfachschule für Sozial- und Gesundheitswesen erwer-
ben die Jugendlichen berufliche Kenntnisse, die auf eine Berufsausbildung im 
sozialen Bereich vorbereiten. Zudem kann die Berechtigung zum Besuch der 
gymnasialen Oberstufe erworben werden. Zusätzlich können die Schülerinnen 
und Schüler der zweijährigen Berufsfachschule für Sozialwesen mit einem 16-
wöchigen Praktikum den möglichen Schulabschluss Fachoberschulreife um 
eine schulische Berufsausbildung („staatlich anerkannte Sozialassisten-
tin/staatlich anerkannter Sozialassistent“ bzw. „staatlich anerkannte Kinder-
pflegerin/staatlich anerkannter Kinderpfleger“) ergänzen. Der Weg zur „staat-
lich anerkannten Kinderpflegerin/zum staatlich anerkannten Kinderpfleger“ 
wird am Berufskolleg Tecklenburger Land auch in praxisorientierter Form ange-
boten. 
 
Die Fachoberschule für Gesundheit und Soziales vermittelt in einem zweijähri-
gen Bildungsgang vertiefte berufliche Fachkenntnisse und eine erweiterte All-
gemeinbildung mit der Qualifikation "Fachhochschulreife" und berechtigt die 
Schülerinnen und Schüler zum Studium an einer Fachhochschule. 
 
Seit Beginn des Schuljahres 2013/2014 wird am Berufskolleg Tecklenburger 
Land der Bildungsgang der Heilerziehungspflege angeboten. Hier werden die 
Studierenden zu sozialpädagogischen und pflegerischen Fachkräften in der Be-
hindertenhilfe ausgebildet. Neben der allgemeinen Fachhochschulreife kann 
durch ein sich anschließendes einjähriges Berufspraktikum der Berufsabschluss 
zur "staatlich anerkannten Heilerziehungspflegerin“ bzw. zum "staatlich aner-
kannten Heilerziehungspfleger" erworben werden. 
 
Im Kinder- und Jugendbereich bietet die Fachschule für Sozialpädagogik in einer 
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zweijährigen Vollzeitform mit anschließendem Berufspraktikum die Möglich-
keit sich zur „staatlich anerkannten Erzieherin bzw. zum „staatlich anerkannten 
Erzieher“ ausbilden zu lassen. Seit dem Schuljahr 2019/2020 wird zudem die 
Ausbildung zur/zum staatlich anerkannten Erzieher/in in praxisintegrierter 
Form (PIA) angeboten (Dauer: 3 Jahre). 
 

    
 
Am Berufskolleg Tecklenburger Land gibt es darüber hinaus in den Bereichen 
„Erziehung“ und „Sport“ die Bildungsgänge „staatlich anerkannte Erziehe-
rin/staatlich anerkannter Erzieher“ und „Freizeitsportleiter/in“. Hierbei handelt 
es sich um dreijährige, vollzeitschulische Ausbildungen, bei der die Allgemeine 
Hochschulreife und außerdem der Berufsabschluss „staatlich anerkannte Erzie-
herin/staatlich anerkannter Erzieher“ bzw. die Zusatzqualifikation “Freizeit-
sportleiter/in“ erworben werden können. 
Im Bildungsgang „staatlich anerkannte Erzieherin/staatlich anerkannter Erzie-
her“ schließt sich nach der Klasse 13 ein zwölfmonatiges Berufspraktikum an. 
Hier wenden die Schülerinnen und Schüler ihr erworbenes Fachwissen in All-
tagssituationen an. Erst danach erfolgt der staatlich anerkannte Berufsab-
schluss. 
 
Der Bildungsgang „Freizeitsportleiter/in“ vereint praktische und theoretische 
Anteile; die Leistungskurse bilden die Fächer Sport und Biologie. Verschiedene 
Projekte (z.B. im Bereich Ski alpin), Zusatzqualifikationen (Übungsleiter/in C-Li-
zenz/LSB, 1. Hilfe Schein, DLRG Rettungsschwimmschein Silber) und ein obliga-
torisches Praktikum in der Jahrgangsstufe 12 bilden zudem das facettenreiche 
Profil des Bildungsganges. 
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3.2.3 Höhere Berufsfachschule Gestaltung 
 
Das Berufskolleg Tecklenburger Land bietet für kreativ orientierte Schülerinnen 
und Schüler die Höhere Berufsfachschule Gestaltung an. 
Die Höhere Berufsfachschule Gestaltung (HBG) dauert zwei Jahre und richtet 
sich an Schülerinnen und Schüler, die eine Karriere in der Gestaltung anstreben. 
Die HBG ist eine Schulform des beruflichen Schulwesens und vermittelt sowohl 
fachtheoretisches Wissen als auch praktische Fähigkeiten in Bereichen wie Gra-
fikdesign, Mediengestaltung, Fotografie und Produktdesign. 
Gestaltungslehre ist ein Bereich, der sich zum Beispiel mit der Gestaltung und 
dem Layout von Plakaten, Flyern, Bannern und Logos beschäftigt. Gestaltungs-
technik ist die digitale Aufbereitung der Entwürfe in Grafikprogrammen, z.B.  in 
Adobe Photoshop oder Illustrator. Der Workflow z.B. vom Scribble bis zum Aus-
druck auf dem Großformatdrucker wird im Unterricht im Schwerpunkt Gestal-
tung vermittelt.  Einsatzgebiete sind Werbeagenturen, Verlage oder Unterneh-
men, die sich mit Werbung befassen. 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten eine umfassende Bildung, die sie optimal 
auf die Arbeitswelt vorbereitet. Sie lernen, wie man kreative Ideen entwickelt 
und umsetzt, wie man Designs präsentiert und kommuniziert und wie man Pro-
jekte organisiert und umsetzt. Sie lernen darüber hinaus, mit den verschiede-
nen Werkzeugen und Techniken aus der Gestaltungsbranche zu arbeiten. Die 
Arbeit an Projekten, wie z.B. der Entwurf und die Realisierung einer Plakatserie 
für aktuelle Themen, bieten eine gute Umsetzungs- und Präsentationsmöglich-
keit.  

Neben vertieften beruflichen Kenntnissen im Bereich der Gestaltung erhalten 
die Schülerinnen und Schüler eine erweiterte Allgemeinbildung mit der Qualifi-
kation „schulischer Teil“ der Fachhochschulreife. 
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3.2.4 Fachbereich Technik 
 
Die vollzeitschulischen, technischen Bildungsgänge am Berufskolleg Tecklen-
burger Land zeichnen sich durch ihre Vielfältigkeit aus. Es existiert ein differen-
ziertes Angebot an technischen Schwerpunkten. In folgenden Bereichen kön-
nen unterschiedliche Abschlüsse erworben werden: 
 

• einjährige Berufsfachschule (Metall-, Elektro), Typ 1/Typ 2 

• Höhere Berufsfachschule (Maschinenbau und Automatisierungstechnik, 
Elektrotechnik) 

• Fachschule für Technik (Maschinenbau)  
 
Das Spektrum der möglichen Abschlüsse reicht von der Erlangung beruflicher 
Kenntnisse, der Qualifikation zum Besuch der gymnasialen Oberstufe bis zur 
Fachhochschulreife. Auch der Abschluss des „staatlich geprüften Technikers“ 
oder der „staatlich geprüften Technikerin“ wird in der Fachschule des Berufs-
kollegs ermöglicht.  
Der Unterricht erfolgt in der Regel in Klassen- oder modern ausgestatteten 
Fachräumen. Zur Umsetzung handlungsorientierter Konzepte stehen 12 EDV-
Räume sowie zahlreiche Labore und Werkstätten zur Verfügung. Die Labore für 
Pneumatik, Automatisierungstechnik (SPS), CNC, Regelungstechnik, Maschi-
nen- und Antriebstechnik sind in den letzten Jahren ständig erweitert oder er-
neuert worden.  
 

    

 

3.3 Teilzeitschulisches Angebot - Berufsschule 

Neben der allgemeinen Darstellung der Beschulungsmöglichkeiten sollen die 
profilbildenden Doppel- und Zusatzqualifikationen beschrieben werden, die die 
Auszubildenden am Berufskolleg Tecklenburger Land ergänzend zum Berufs-
schulabschluss erwerben können. Die Qualifikationen können im Rahmen eines 
Zusatzunterrichtes erworben werden (s. Kap. 3.3.2 und 3.3.3). Es sei an dieser 
Stelle darauf hingewiesen, dass das Berufskolleg das einzige Berufskolleg im 
Kreis Steinfurt ist, dass seinen Schülerinnen und Schülern dieses Angebot un-
terbreitet. 
  
Folgende Berufe werden am Berufskolleg Tecklenburger Land in Fachklassen 
des dualen Systems zusammengefasst: 
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• Anlagenmechaniker/in für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik  

• Elektroniker/in für Betriebstechnik 

• Elektroniker/in für Energie- und Gebäudetechnik 

• Feinwerkmechaniker/in   

• Friseur/in 

• Hochbaufacharbeiter/in 

• Holzmechaniker/in - Bauelemente, Holzpackmittel und Rahmen  

• Industrieelektriker/in - Geräte und Systeme 

• Industriemechaniker/in 

• Konstruktionsmechaniker/in 

• Kraftfahrzeugmechatroniker/in 

• Maler/in und Lackierer/in - Gestaltung und Instandhaltung  

• Maschinen- und Anlagenführer/in  

• Maurer/in 

• Mechatroniker/in 

• Metallbauer/in - Konstruktionstechnik  

• Metallbauer/in - Metallgestaltung  

• Packmitteltechnolog(e)/in 

• Tischler/in 

• Zerspanungsmechaniker/in 
 
 

  
 
Die Berufsschule vermittelt in den Fachklassen des dualen Systems die für einen 
bestimmten Beruf erforderliche berufliche Grund- und Fachbildung in Verbin-
dung mit einer erweiterten Allgemeinbildung. Auszubildende, die vor Vollen-
dung des 21. Lebensjahres eine Berufsausbildung beginnen, sind zum Besuch 
der Berufsschule verpflichtet und werden in die entsprechende Fachklasse auf-
genommen. Wer nach Beendigung der Berufsschulpflicht eine Ausbildung be-
ginnt, ist während der Ausbildungszeit zum Besuch der Berufsschule berechtigt. 
Weiterhin können in Einzelfällen am Unterricht des ersten und zweiten Fach-
klassenjahres Jugendliche ohne Ausbildungsverhältnis, Praktikantinnen und 
Praktikanten sowie Umschülerinnen und Umschüler teilnehmen. 
Umschülerinnen und Umschüler mit verkürzter Ausbildungszeit, die am Ende 
der Ausbildung eine Prüfung vor der zuständigen Stelle (z.B. Industrie- und Han-
delskammer, Handwerkskammer) ablegen, können am Unterricht des zweiten 
und dritten Ausbildungsjahres teilnehmen. Die Berufsausbildung im dualen Sys-
tem dauert je nach Beruf 2, 3 oder 3,5 Jahre. Der Unterricht wird in der Regel 
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in Teilzeitform an ein bis zwei Unterrichtstagen angeboten. Im Bereich Bau, An-
lagenmechaniker-/innen (SHK), Elektroniker-/innen für Energie- und Gebäude-
technik und Metalltechniker-/innen wird er in einem oder mehreren zusam-
menhängenden Unterrichtsabschnitten (Blockunterricht) in Vollzeitform er-
teilt. 
 

  
 
3.3.1 Erweiterte Schulabschlüsse 
Mit dem Berufsschulabschluss können die Schülerinnen und Schüler auch den 
mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) erwerben, wenn sie eine Berufs-
schulabschlussnote von mindestens 3,0 erreichen, die für den mittleren Schul-
abschluss notwendigen Englischkenntnisse nachweisen und die Berufsschulab-
schlussprüfung bestanden haben. Bei einer Berufsschulabschlussnote von min-
destens 2,5 kann darüber hinaus die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen 
Oberstufe (Fachoberschulreife mit Qualifikation) erworben werden.  
 
3.3.2 Doppelqualifikation Fachhochschulreife 
Das Berufskolleg Tecklenburger Land ermöglicht aktuell als einziges Berufskol-
leg im Kreis Steinfurt, die Fachhochschulreife in Kombination mit der Berufs-
schule zu erwerben (Doppelqualifikation). Hierzu ist an einem Zusatzangebot 
an Unterrichtsstunden in den Fächern Physik, Mathematik, Deutsch und Eng-
lisch teilzunehmen. Der Unterricht findet an einem Tag der Woche über 3 Aus-
bildungsjahre für alle gewerblich-technischen Berufe statt. Am Ende muss eine 
Prüfung in den Prüfungsfächern Deutsch, Englisch und Mathematik absolviert 
werden. Der Erwerb der Fachhochschulreife setzt allerdings den mittleren 
Schulabschluss und den erfolgreichen Abschluss der beruflichen Abschlussprü-
fung vor der zuständigen Kammer voraus (Industrie- und Handelskammer oder 
Handwerkskammer). 
Die erworbene Fachhochschulreife ist allgemein und berechtigt zur Aufnahme 
jedes Bachelorstudiums. 
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3.3.3 Zusatzqualifikation Digitale Fertigungsprozesse (Industrie 4.0) 
Von Facharbeiterinnen und Facharbeitern aber auch Auszubildenden wird zu-
nehmend verlangt, Entscheidungen im Sinne der Industrie 4.0 zu fällen, mehr 
Kommunikationsaufgaben wahrzunehmen und Prozesse und Systeme zu steu-
ern. Dies stellt auch eine große Herausforderung an die Ausbildung der Fach-
kräfte dar, denn die Auszubildenden müssen innerhalb kurzer Zeit Prozesswis-
sen eines digital vernetzten Arbeitsplatzes erlernen. 
Daher bietet das Berufskolleg Tecklenburger Land für die leistungsstarken Aus-
zubildenden industriell-technischer Ausbildungsberufe seit dem Schuljahr 
2019/2020 eine Zusatzqualifikation „Digitale Fertigungsprozesse“ an. Das Be-
rufskolleg begleitet die Zusatzqualifikation durch Abendunterricht in den Hand-
lungsbereichen: 
 

• Prozessanalyse 

• IT-Security 

• Smart Maintenance durch VR-, AR-Technologie 

• CAx-gestützte Fertigung 

• Additive Manufacturing z.B. durch 3-D-Druckverfahren 

• Vernetze Fertigungssysteme 

• Intelligente Produktion mit CPS 

• Arbeit 4.0 – Organisation von Arbeitsprozessen 
 

Besonders hervorzuheben ist hier, dass das Berufskolleg Tecklenburger Land 
insbesondere in den Bereichen Smart Maintenance und Additive Fertigungssys-
teme neu ausgestattet wurde. In den Bereichen Smart Maintenance kommen 
neu angeschaffte Virtual-Reality-Brillen (VR), Mixed -Reality-Brillen (MR) und 
Software für Augmented Reality (AR) zum Einsatz. 
 

  
 
Darüber hinaus wurden für den Bereich Additive Manufacturing mehrere 3-
Drucker für unterschiedliche Druckverfahren angeschafft. Hier werden prakti-
sche Erfahrungen direkt am herzustellenden Produkt gesammelt. 
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Im Rahmen der vernetzten Fertigungssysteme wurde in Robotik investiert. 
Diese kann in bestehende Automatisierungssysteme integriert werden. 
 

  
 
Am Ende der Zusatzqualifikation müssen eine schriftliche und mündliche Prü-
fung absolviert werden. Diese findet in der Regel zu Anfang des dritten Ausbil-
dungsjahres statt. Zudem ist eine prozessbezogene Projektarbeit von den Aus-
zubildenden als schriftliche Hausarbeit anzufertigen. Für die Zulassung und 
Durchführung der Prüfung ist die Industrie- und Handelskammer Nord-Westfa-
len zuständig. Teilnahmeberechtigt sind Auszubildende in einem anerkannten 
industriell-technischen Ausbildungsberuf. Am Berufskolleg Tecklenburger Land 
trifft das für die Berufe Elektroniker/in für Betriebstechnik, Industriemechani-
ker/in, Mechatroniker/in und Zerspanungsmechaniker/in zu. 
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3.4 Klassen für Jugendliche ohne Berufsausbildungsverhältnis  

3.4.1 Ausbildungsvorbereitung 
Berufliche Orientierung und der Hauptschulabschluss nach Klasse 9 werden in 
folgenden Berufsfeldern angeboten: 
 

• Technik/Naturwissenschaften 

• Ernährung und Versorgungsmanagement 

• Sozialwesen 
 

Berufsschulpflichtige Schülerinnen und Schüler erhalten berufliche Orientie-
rung und werden auf eine betriebliche Ausbildung oder Erwerbstätigkeit vor-
bereitet. Darüber hinaus ist der Erwerb eines dem Hauptschulabschluss nach 
Klasse 9 gleichwertigen Abschlusses möglich. Die Ausbildungsvorbereitung 
dauert ein Jahr und wird in Vollzeit und Teilzeit angeboten: 
 
Vollzeitform 
Wer die Vollzeitform besuchen möchte, muss an drei Tagen in der Woche ein 
Praktikum absolvieren, das durch die Schule betreut wird. Vor endgültiger Auf-
nahme in den Bildungsgang findet eine verbindliche Beratung statt.  
 
Teilzeitform 
Wer die Teilzeitform besuchen möchte, muss an einer Maßnahme zur berufli-
chen Orientierung teilnehmen, die durch die Bundesagentur für Arbeit vermit-
telt wird. Alternativ kann auch der Nachweis eines sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigungsverhältnisses als Eingangsvoraussetzung erbracht werden. 
Am Berufskolleg werden in der Woche 12 bis 14 Stunden Unterricht erteilt.  
 
3.4.2 Internationale Förderklassen 
Folgende Zielgruppen werden mit diesem Bildungsgang angesprochen: 

• Jugendliche ab dem 16. Lebensjahr mit Zuwanderungsgeschichte, die erst-
mals eine deutschsprachige Schule besuchen und nicht über die erforderli-
chen Sprachkenntnisse für die erfolgreiche Teilnahme am Unterricht in ei-
ner Regelklasse verfügen 

• Jugendliche, die die Sekundarstufe I nur kurzfristig besucht haben und auf-
grund mangelnder Sprachkenntnisse noch nicht am Regelunterricht im Be-
rufskolleg teilnehmen können. 

 
Im Anschluss an die internationale Förderklasse können die Einjährigen Berufs-
fachschulen Typ BF1, die Zweijährigen Berufsfachschulen und die 
Fachklassen des dualen Systems (mit Berufsausbildungsvertrag) besucht wer-
den. 
  

https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/jobbob.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/jobbob.html


   

 

-16- 

 

3.4.3 „Fit für Mehr“ 
Das am Berufskolleg Tecklenburger Land im Jahre 2022 neu eingerichtete Bil-
dungsangebot trägt den Arbeitstitel „Fit für Mehr“ (FFM). Hier werden fun-
dierte Grundkenntnisse im sprachlichen, mathematischen, kulturellen und po-
litisch-gesellschaftlichen Bereich vermittelt. Es handelt sich um ein einjähriges 
Bildungsangebot, in dem kein schulischer Abschluss erworben werden kann. 
Neu zugewanderte schulpflichtige Jugendliche, die der Schule im laufenden 
Schuljahr zugewiesen werden, besuchen die Vorklasse „Fit für Mehr“ bis zum 
Ende des jeweiligen Schuljahres. Sie besuchen im Anschluss die Internationale 
Förderklasse. Die Jugendlichen, die bei Eintritt in die Vorklasse noch schulpflich-
tig in der Sekundarstufe II sind und während des Besuchs der Vorklasse das 18. 
Lebensjahr vollenden, können im Anschluss ebenfalls die Internationale Förder-
klasse besuchen. 
Auch nicht mehr schulpflichtige jugendliche Zuwanderer im Alter von 18 bis 25 
Jahren sind berechtigt in eine FFM Klasse aufgenommen zu werden. 
Die Schülerinnen und Schüler der Vorklasse FFM erhalten bei Verlassen eine 
Bescheinigung.1 
  

  

                                                      
1 Vgl. RdErl. Des Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 18.01.2017: Besondere Bestim-
mungen für den Unterricht für geflüchtete Jugendliche im Alter von 16 bis 25 Jahren; Schüle-
rinnen und Schüler in Klassen des Berufskollegs („Fit für Mehr“) 
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3.5 Aufnahmevoraussetzungen und Abschlüsse 

Bildungsgang  Aufnahmevoraussetzungen  Mögliche Abschlüsse  Dauer  
Berufliches  
Gymnasium  
(staatlich anerkannte Er-
zieherin/anerkannter Er-
zieher)  

• Fachoberschulreife mit Berechti-
gung zum Besuch der gymnasialen 
Oberstufe 

• Allgemeine Hochschulreife 

• Berufsabschluss zur „staat-
lich anerkannten Erzieherin / 
zum staatlich anerkannten Er-
zieher“ 

4 
(inkl. 

Berufs-
praktikum)  

Berufliches  
Gymnasium  
(Freizeitsportleiterin/ 
Freizeitsportleiter)  

• Fachoberschulreife mit Berechti-
gung zum Besuch der gymnasialen 
Oberstufe  

• Allgemeine Hochschulreife 
und Zusatzqualifikation Frei-
zeitsportleiterin/Freizeitsport-
leiter  

3  

Fachschule für Technik  • Berufsabschluss und Berufsschul-
abschluss und ein Jahr Berufstätig-
keit 
oder  

• einschlägige Berufstätigkeit von 
mindestens 5 Jahren  

• „Staatlich anerkannte Tech-
nikerin/staatlich anerkannter 
Techniker“  

• evtl. Fachhochschulreife  

2  

Fachschule für Sozialpä-
dagogik  

• Fachoberschulreife  
und 
• abgeschlossene (mindestens zwei-
jährige) einschlägige Berufsausbil-
dung  
oder 
• Abschluss der zweijährigen höhe-
ren Berufsfachschule für Sozial- und 
Gesundheitswesen  
oder  
• Abschluss der Fachoberschule für 
Gesundheit und Soziales (Klasse 11 
und 12)  
oder 

• Abitur + 240 Std. Praxis 

• „Staatlich anerkannte Erzie-
herin/anerkannter Erzieher“  

• evtl. Fachhochschulreife  

2 Jahre 
Vollzeit 

+ 1 Jahr 
Berufs-

praktikum 

Fachschule für Sozialpä-
dagogik (PIA=Praxisinte-
grierte Ausbildung) 

• Fachoberschulreife  
und 
• abgeschlossene (mindestens zwei-
jährige) einschlägige Berufsausbil-
dung  
oder 
• Abschluss der zweijährigen höhe-
ren Berufsfachschule für Sozial- und 
Gesundheitswesen  
oder  
• Abschluss der Fachoberschule für 
Gesundheit und Soziales (Klasse 11 
und 12)  
oder 

• Abitur + 240 Std. Praxis 

• „Staatlich anerkannte Erzie-
herin/anerkannter Erzieher“  

• evtl. Fachhochschulreife  

3 Jahre 
praxisinte-

grierte 
Form 

Fachschule für Heilerzie-
hungspflege 

• Fachoberschulreife  
und 
• abgeschlossene (mindestens zwei-
jährige) einschlägige Berufsausbil-
dung  
oder 
• Abschluss der zweijährigen höhe-
ren Berufsfachschule für Sozial- und 

• „Staatlich anerkannte Heil-
erziehungspflegerin/staatlich 
anerkannter Heilerziehungs-
pfleger“  

• evtl. Fachhochschulreife 

2 Jahre 
Vollzeit 

+ 1 Jahr 
Berufs-

praktikum 

https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/ahrerz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/ahrerz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/ahrerz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/ahrerz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/ahrerz.html
file:///G:/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/ahrerz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fsl.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fsl.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fstech.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fssoz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fssoz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fssoz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fssoz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fssoz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fssoz.html
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Gesundheitswesen oder  
• Abschluss der Fachoberschule für 
Gesundheit und Soziales (Klasse 11 
und 12) 
oder 

• Abitur + 240 Std. Praxis 

Fachoberschule (zweijäh-
rig)   

• Gesundheit und Soziales  

• Fachoberschulreife  • Fachhochschulreife und be-
rufliche Kenntnisse  

2  

Höhere Berufsfachschule  
(zweijährig)  

• Metalltechnik  

• Elektrotechnik 

• Gestaltung  

• Fachoberschulreife  • Fachhochschulreife (schuli-
scher Teil)  
• erweiterte berufliche Kennt-
nisse 

• evtl. Fachhochschulreife 
nach Abschluss des Prakti-
kums  

2  

Berufsfachschule für So-
zial- und Gesundheitswe-
sen (zweijährig) 

• Kinderpflege 

• Kinderpflege praxisinte-
griert (PIA) 

• Sozialassistent/in 
 

• Beendigung der Vollzeitschul-
pflicht 

• Hauptschulabschluss nach Klasse 9  

• „Staatlich anerkannte Kin-
derpflegerin/staatlich aner-
kannter Kinderpfleger“ oder  

• „Staatlich geprüfte Sozialas-
sistentin/staatlich geprüfter 
Sozialassistent“ 

• Fachoberschulreife  

• evtl. Qualifikation zum Be-
such der gymnasialen Ober-
stufe  

2  

Einjährige Berufsfach-
schule (Typ 1)  
• Metalltechnik 
• Elektrotechnik 
• Ernährungs- und Versor-

gungsmanagement • Ge-
sundheit  

• Hauptschulabschluss nach Klasse 9 • Berufliche Kenntnisse  

• Hauptschulabschluss nach 
Klasse 10  

1  

Einjährige Berufsfach-
schule (Typ 2)  
• Metalltechnik 
• Elektrotechnik 
• Ernährungs- und Versor-
gungsmanagement 

• Gesundheit 

• Hauptschulabschluss nach Klasse 
10A 

• berufliche Kenntnisse  

• Fachoberschulreife  

• evtl. Qualifikation zum Be-
such der gymnasialen Ober-
stufe 

1  

Klassen für Jugendliche 
ohne Berufsausbildungs-
verhältnis  

• abhängig von der Fördermaß-
nahme 

• Erfüllung der Berufsschul-
pflicht 

1  

Berufsschule 
(Duales System)  

• Berufsausbildungsverhältnis  • Berufsschulabschluss  

• evtl. Sekundarabschluss I 
• evtl. Fachoberschulreife  

• evtl. Qualifikation zum Be-
such der gymnasialen Ober-
stufe 

• Erwerb der Fachhochschul-
reife durch Besuch zusätzli-
cher Unterrichtsveranstaltun-
gen 

3/3,5  

https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/fossoz.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/hbt.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/hbt.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/hbt.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/hbt.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/hbt.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/jobbob.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/jobbob.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/jobbob.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/jobbob.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/bschule.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/bschule.html
https://bkibbde-my.sharepoint.com/personal/bo_bk-ibb_de/Documents/Schule/Schulentwicklung/Schulentwicklung-IBB/AppData/Local/Microsoft/Windows/AppData/Local/AppData/Local/Dokumente%20und%20Einstellungen/Schulprogramm/bschule.html
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3.6 Schulleben 

3.6.1 Schülervertretung 
 
Die Aufgabe der Schülervertretung (SV) ist es, die Interessen der Schülerschaft 
wahrzunehmen, sie in der Schulkonferenz und einzelnen Ausschüssen zu ver-
treten, sowie Schüleraktionen und -veranstaltungen zu organisieren und durch-
zuführen. Durch die SV-Lehrer und regelmäßige Besprechungen mit der Schul-
leitung steht die Schülervertretung in engem Kontakt mit der Lehrerschaft. 
Aus dem Kreis der Klassensprecherinnen und -sprecher werden 18 Schülerver-
treterinnen und –vertreter für ein Jahr gewählt. Diese Gruppe trifft sich regel-
mäßig alle zwei bis drei Wochen außerhalb der Schulzeit, um die laufenden Ge-
schäfte der SV zu erledigen. 
Die SV holt das Meinungsbild der Schülerinnen und Schüler zu verschiedenen, 
das Schulleben betreffende Fragen ein, sie ist für alle Schülerinnen und Schüler 
Ansprechpartner bei Konflikten, bei Ideen zur Verbesserung des Schulalltags o-
der bei Projekten aller Art. 
 
3.6.2 Schulsanitätsdienst  
 
Im Jahr 2005 wurde am Berufskolleg Tecklenburger Land für Schülerinnen und 
Schüler, Studierende sowie Lehrerinnen und Lehrer ein Schulsanitätsdienst ein-
gerichtet. Die Schule war damit die erste berufsbildende Schule im Kreis Stein-
furt. In Zusammenarbeit mit dem Jugendrotkreuz Tecklenburger Land überneh-
men Studierende insbesondere aus der Heilerziehungspflege die Bereitschaft 
für qualifizierte Hilfe in Notfällen. Mit der entsprechenden Ausrüstung, wie z.B. 
der schuleigenen Notfalltasche, können sie in Notsituationen ihre fundierten 
Kenntnisse anwenden und gegebenenfalls erkrankte oder verletzte Schülerin-
nen und Schüler in einem Erste-Hilfe Raum (ausgestattet u.a. mit Defibrillator) 
versorgen. 
Erforderlich ist dazu ein Erste-Hilfe-Kurs, welchen alle Studierenden vor ihrer 
aktiven Teilnahme im Schulsanitätsdienst absolvieren. Zudem erweitern viele 
der Schulsanitäterinnen und Sanitäter ihr Fachwissen in regelmäßigen Treffen 
in der Schule, bei denen aktuelle Themen oder Notfälle und Bedarfe bespro-
chen sowie praktische Übungen durchgeführt und reflektiert werden. Außer-
dem nehmen die Schulsanitäterinnen und Sanitäter an regionalen Wettbewer-
ben des Jugendrotkreuzes teil. Hier müssen sie, neben theoretischen Aufgaben 
zur Ersten-Hilfe, nachgestellte Notsituationen, wie z.B. Herz-Lungen-Wiederbe-
lebung, Verbrennungen oder schwere Verkehrsunfälle fachkompetent im Team 
bewältigen. 
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3.6.3 Förderverein 
 
Der im Jahre 1996 gegründete, gemeinnützige Verein zur Förderung der Fach-
schule wurde 2001 auf das ganze Berufskolleg ausgeweitet. Zweck des Vereins 
ist die Förderung und Unterstützung der Bildungsarbeit am Berufskolleg Teck-
lenburger Land in Ibbenbüren. Er hat die Aufgabe, das Berufskolleg Tecklenbur-
ger Land ausschließlich und unmittelbar ideell und materiell zu unterstützen. 
Es sollen insbesondere gefördert werden: 

 

• außerschulische Aktivitäten, wie Teilnahme an Tagungen u.a. 

• einzelne Schülerinnen und Schüler, Schülergruppen 

• Schülerarbeitsgruppen 

• Projekte im Rahmen der beruflichen Bildung 

• Kontakte zu den Ausbildungs- und Praxisstellen 

• Ergänzung der Lehr- und Lernmittel, wie z.B. Bibliothek, Musikinstrumente, 
Sportgeräte Medien 

• die Schulkultur und die Schulgemeinschaft. 
 

Im Jahr 2016 übernahm der Verein zur Förderung des BKTL die Schulmensa („Ki-
osk“) und damit die Versorgung der Schulgemeinde mit Speisen und Getränken. 
Schülerinnen und Schüler aus dem Bereich Ernährungs- und Versorgungsma-
nagement leisten hier fachpraktische Ausbildungsanteile ab. Gewinne fließen 
an den gemeinnützigen Teil des Vereins. 
 

3.7 Bildungsgangübergreifende Schulprojekte 

3.7.1 Politische Bildung 
 
Im Herbst 2024 haben sich engagierten Kolleginnen und Kollegen des Berufs-
kollegs zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen, um auf die aktu-
ellen politischen Ereignisse und Stimmungen im Land und in der Welt aktiv zu 
reagieren und sich für Demokratie und Vielfalt einzusetzen. Besonders sollen 
die Interessen und Bedürfnisse von jungen Menschen in den Fokus genommen 
werden, um diese aktiver und reflektierter am politischen und sozialen Gesche-
hen teilhaben lassen zu können. Frei nach dem Motto: Demokratie hat man 
nicht, man MACHT sie! Um die Schülerschaft von Beginn an in politische Pro-
zesse einzubeziehen, sammelte die Gruppe in Zusammenarbeit mit der SV Fra-
gen in den Klassen der Schule an Kandidatinnen und Kandidaten der großen 
Fraktionen im Wahlkreis Ibbenbüren. Die erhaltenen Antworten wurden da-
raufhin in Podcasts aufgearbeitet, mit denen sich die Schülerinnen und Schüler 
informieren konnten. Zusätzlich erstellte die Gruppe Plakate mit dem Aufruf 
wählen zu gehen. Für die Zukunft gibt es bereits weitere Ideen (z.B. Vertre-
tungsstunden zum Thema demokratische Bildung und Aktionen mit der Schü-
lerschaft), um junge Menschen für politische und soziale Themen zu sensibili-
sieren und zu interessieren. 
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3.7.2 Europaprojekte 
 
Am Berufskolleg Tecklenburger Land wurden folgende Stipendien für Aus-
landspraktika und projektorientierte Drittortbegegnungen durchgeführt: 
 

Jahr Projekt / Stipendium Schülergruppe 
Beteiligtes Land / Län-
der 

2018-2019 Europeans for Peace 
"Do not disable us", Umgang 
mit Menschen mit besonde-
ren Bedürfnissen jetzt und in 
der Vergangenheit 

BFS/HEP Slowenien, Deutsch-
land 

2019-2020 Europeans for Peace 
Cities of Black Gold - Chang-
ing!' 

FOS Griechenland, Deutsch-
land 

2021 Convoi 77 in Förderung durch 
das Deutsch Französische Ju-
gendwerk. 
Erinnerungsarbeit Verfolgung 
und Euthanasie - Fällen Ge-
sichter und Lebensgeschich-
ten geben 

FSL Frankreich 

2021 Murcia Waldorf Pädagogik, 
Einrichtung 

Kinderpflege Spanien 

2021 Auswahl und Vorgespräche 
mit möglichen Partnerbetrie-
ben für ausgewählte Bil-
dungsbereiche  

Gastro, HEP, FSL, 
Sozialassistenz, 
EAH 

Österreich, Irland, Ita-
lien, Liechtenstein, 
Frankreich 

2021  Anbahnung Betriebskontakte 
Industrie 4.0 im Europäischen 
Ausland als Partner für An-
schauungsprojekte im Unter-
richt und Praktikumsbetrieb 

ZQ 
Techniker, 
Mechatroniker 
Industriemecha-
niker 

Italien, Österreich, 
Deutschland 

2022 Zirkusprojekt Erasmus+ Aus-
landspraktikum Zirkusdorf 

FSL Österreich, Deutsch-
land 

2022 Zirkusprojekt Erasmus+ Aus-
landspraktikum Zirkusakade-
mie Veranstaltung im Was-
serpark Wien 

FSL Österreich, Deutsch-
land 

2022 Projekt der Heilerziehungs-
pflege im Heilpädagogischen 
Zentrum der Stiftung des 
Fürstentums Liechtenstein 

HEP Liechtenstein, Deutsch-
land 

2022 Projektziel Industrie 4.0, Part-
nerschule Niederlande Son-
dierung 

IR 4.0, ZQ Niederlande, Deutsch-
land 
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2022 Professionelles Wundma-
nagement, ambulanter Psy-
chologischer Pflegedienst, 
ambulante Familienversor-
gung 

BFS Liechtenstein, Deutsch-
land 

2022 Nachhaltigkeit, Vögel, Insek-
ten in der frühkindlichen Bil-
dung Projektanbahnung für 
2024 

FSS, Holz/Kunst Frankreich, Deutsch-
land 

2022 Kraftfahrzeug-Mechatronik 
im Nutzfahrzeugbereich 

KFZ Italien, Deutschland 

2022 Job Shadowing 'Early Start', 
'Incredible Years', 'The Kids 
We Don't Lose' 

EAH Irland, Deutschland 

2022 Projektanbahnung Industrie 
4.0, Remote Roboter Steer-
ing, Node Red 

Duales System Italien, Niederlande, 
Deutschland 

2022 Auslandspraktika zur Vertie-
fung der Übungsleiterfertig-
keiten und -fähigkeiten im 
kulturellen Kontext und im 
Vergleich 

FSL  Österreich, Deutsch-
land 

2023 Auslandspraktika zur Vertie-
fung der Übungsleiterfertig-
keiten und -fähigkeiten im 
kulturellen Kontext und im 
Vergleich 

FSL  Österreich, Deutsch-
land 

2023 Job Shadowing 'Early Start', 
'Incredible Years', 'The Kids 
We Don't Lose' 

EAH Irland, Deutschland 

2023 Innovative Kindertagespflege 
und Kindertagespflege an ei-
ner deutschsprachigen Schule 
im Ausland 

Kinderpflege Spanien, Deutschland 

2023 Sozialpädagogik in einem Kin-
derdorf 

FSS-PIA Österreich, Deutsch-
land 

2023 Aufbau Team Industrie 4.0, 
Aufbau Ressourcenpool -Kon-
taktpool 

Aufbau Team In-
dustrie 4.0 

Niederlande, Deutsch-
land 

2023 Auslandsbetriebspraktika in 
der Aus- und Weiterbildung 
im Friseurhandwerk 

Duales System, 
Friseure 

Österreich, Deutsch-
land 

2023 Innovative Kindertagespflege 
im kommerziellen Bereich 

FSS Italien, Deutschland 

2023 Konzepte von Gastro und Ser-
vice im europäischen Ver-
gleich 

BF 1+2 Italien, Deutschland 

2023 Vernetzung von automatisier-
ten Systemen im Sinne von 

ZQ Berufsschule Italien 
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Industrie 4.0 (Node-Red-Kom-
munikation) 

2024 Auslandspraktika zur Vertie-
fung der Übungsleiterfertig-
keiten und -fähigkeiten im 
kulturellen Kontext 

FSL  
 
 

Österreich, Deutsch-
land 
 

2024 Konzepte von Gastro- und 
Service im europäischen Ver-
gleich 

BFS 
 

Österreich, Deutsch-
land 
 

2024 Sozialpädagogik in einem Ho-
tel mit Kinderbetreuung 

FSS Italien, Deutschland 

2024 Innovative Kindertagespflege 
in einem bilingualen Kinder-
garten im Ausland 

FSS, EAH  Österreich, Deutsch-
land 

2024 Vernetzte Fertigung mit Hilfe 
von automatisierten Syste-
men im Sinne von Industrie 
4.0 

FST Italien 

2025 Auslandsbetriebspraktika in 
der Aus- und Weiterbildung 
in der Gestaltung 

HBG Frankreich, Deutsch-
land 

2025 Auslandspraktika zur Vertie-
fung der Übungsleiterfertig-
keiten und -fähigkeiten im 
kulturellen Kontext an einer 
deutschsprachigen Schule 
im Ausland 

FSL Spanien, Deutschland 

 
Die aufgeführten Praktika und Stipendien wurden gefördert durch Erasmus+, 
Europeans for Peace und das Deutsch-Französische Jugendwerk. 
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4 Schulentwicklungsprozesse 

4.1 Evaluation bisheriger Schulentwicklungsziele 

Auf Basis des Schulprogramms von 2019 konnten folgende Schulentwicklungs-
ziele abschließend evaluiert werden: 
 
4.1.1 Standardisierung einer bildungsgangbezogenen Evaluationskultur 
 

Beschreibung des Vorha-
bens 

Schulische Selbstevaluation unterliegt nicht 
den strengen Regeln und Normen wissen-
schaftlicher Forschung, sondern sollte sich 
stets pragmatisch an den Zielen, Fragestel-
lungen und Möglichkeiten der Schule orien-
tieren.   
Am Berufskolleg Tecklenburger Land in Ib-
benbüren ist die inhaltliche und technische 
Umsetzung einer standardisierten Evaluation 
für die Bildungsgänge beschlossen worden.  

Erfolgsindikatoren • Entwicklung eines einheitlichen Evaluati-
onsbogens für alle Bildungsgänge 

• Standardisierung der Befragung und Aus-
wertung der Evaluation mit einer professi-
onellen Software 

• Evaluationsergebnisse für die Bildungs-
gänge 

• Einbindung der Evaluationsergebnisse in 
die Arbeit der Bildungsgänge 

Auswertung Die Evaluation wird mit dem Online-Tool 
IQES-Online durchgeführt und dann für die 
einzelnen Bildungsgänge ausgewertet.  
Die Bildungsgangleiter erhalten die Auswer-
tung der Evaluation zur weiteren Bearbei-
tung im Bildungsgang.  
Die Evaluationsergebnisse werden auf den 
Bildungsgangkonferenzen thematisiert und 
unterstützen die Weiterentwicklung der Bil-
dungsgänge.  
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4.1.2 Weiterentwicklung des Medienkonzeptes 
 

Beschreibung des Vorhabens  Ein Medienkonzept am Berufskolleg Tecklen-
burger Land soll dazu anregen, neue mediale 
Entwicklungen und Möglichkeiten zu erproben 
und Erprobtes langfristig in die Unterrichtar-
beit zu implementieren. Dies schließt eine re-
gelmäßige Fortschreibung des Konzeptes ein, 
das auch den sich wandelnden Standards von 
Didaktik, Methodik und Technik gerecht wird.  

Erfolgsindikatoren  • Die im Schulprogramm angestrebte Förde-
rung von Medienkompetenz (vgl. Kap. 2) ori-
entiert sich an den Rahmenvorgaben des 
Landes NRW. 

• Das Medienkonzept am Berufskolleg Teck-
lenburger Land orientiert sich am Kompe-
tenzraster des Medienpasses NRW, das von 
der Medienberatung NRW entwickelt wurde.  

• Die hier formulierten Ziele bedingen eine 
Umsetzung in den didaktischen Jahrespla-
nungen der einzelnen Bildungsgänge. Medi-
enkompetenzen müssen hierzu in den Jah-
resplanungen eingearbeitet sein. 

• Mindestanforderungen an die technische 
Ausstattung und Zuständigkeiten sind klar 
definiert.  

Auswertung  Das von den Berufskollegs des Kreises erstellte 
Medienkonzept beinhaltet, dass beim Einsatz 
von Medien Rücksicht genommen wird auf die 
speziellen Bedingungen und Bedürfnisse vor 
Ort und die fachbereichsspezifischen Schwer-
punkte der einzelnen Bildungsgänge und Fä-
cher.  
Die Schulentwicklungsarbeit sieht vor, dass je-
der Bildungsgang konkrete, auf den Bildungs-
gang bezogene mediale Kompetenzen formu-
liert und diese in der didaktischen Jahrespla-
nung festhält. Diese Beschlüsse werden auch 
durch die Einführung des „Didaktischen 
Wizards Online“ in den Bildungsgängen vollzo-
gen bzw. stetig erweitert. 
 
Konkretere Beschreibungen zu Anforderungen 
und Maßnahmen zur Technologieentwicklung 
und Digitalisierung des Lernortes Schule wer-
den im Medienkonzept des Berufskolleg Teck-
lenburger Land kontinuierlich angepasst. 
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4.1.3 Akkreditierung für das Erasmus+ Programm 
 

Beschreibung des Vorhabens Eine Kooperation und zielgerichtetes gemein-
sames Lernen im europäischen Kontext mit un-
terschiedlichen Bildungsgängen finden durch 
eine Akkreditierung für das Erasmus+ Pro-
gramm statt. Der Nutzwert der Kooperationen 
ergibt sich wie folgt: 
• Auslandsaktivitäten ergänzen das Ange-

botsprofil der Schule um einen attraktiven 
verbindenden Rahmen, der die Außenwir-
kung der Schule unterstützen kann und eine 
Leitidee für die strategische Entwicklung 
auch im Zusammenhang mit weiteren Schul-
entwicklungszielen bietet. 

• Für Schülerinnen und Schüler ergibt sich die 
Möglichkeit thematisch und beruflich ausge-
richteter Auslandserfahrung. 

• Für Kolleginnen und Kollegen wird über die 
persönliche, fachliche und didaktische Ein-
bindung ein Blick über den Tellerrand im di-
rekten Kontakt mit Kolleginnen und Kollegen 
auch durch Lernen vor Ort im Gastland er-
möglicht. 

• Im europäischen Ausland bieten sich Mög-

lichkeiten für die Zusatzqualifikation Indust-

rie 4.0. 

Erfolgsindikatoren Verschiedene Projekte in Bildungsgängen 
mit:  
• fachlich, praktischem Austausch mit Partner-

ländern 

• Einladung von Expertinnen und Experten  

• Entsendung von Stipendiatinnen und Stipen-
diaten zu inhaltlich relevanten Partnerein-
richtungen im europäischen Ausland Mento-
ring der Praktikantinnen und Praktikanten 
und Jobshadowing durch Kolleginnen und 
Kollegen 

• Aufbau von Austausch- und Praxiserfah-
rungskontakten im europäischen Ausland 
u.a. für die Zusatzqualifikation Industrie 4.0. 

Auswertung Das Berufskolleg Tecklenburger Land ist für 
das Erasmus+ Programm seit 2022 akkredi-
tiert. Seit dem Schuljahr 2020/2021 haben 
120 Schülerinnen und Schüler 30 unterschied-
liche Einrichtungen im europäischen Ausland 
besucht, wobei die Zahl der Einrichtungen 
stetig wächst. Im Schuljahr 2024/2025 sind 42 
Austausche bei zehn unterschiedlichen Pro-
jektpartnern angemeldet worden. Die Eras-
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mus+ Praktikantinnen und Praktikanten wer-
den mit Lernvereinbarungen in das Praktikum 
entlassen und sind nach dem Praktikum ange-
halten einen Feedbackbogen über das Prakti-
kum an die EU-Geschäftsstelle zurückzusen-
den.  

 
Besonders zu erwähnen ist, dass durch die 
Vielfalt der Schwerpunkte in den Einrichtun-
gen und Firmen ein gemeinsames Lernen der 
Praktikumspartner voneinander möglich ist. 
 
Hinsichtlich der Wirkungen zählt zu den zent-
ralen Stärken der Kooperationsprojekte er-
wartungsgemäß die kooperationsbezogene 
Dimension. So ermöglichen die Projekte die 
Anbahnung und den Ausbau von belastbaren, 
fachbezogenen internationalen Netzwerken, 
was eine wichtige Bedingung für die breite In-
ternationalisierung und Öffnung der Schule 
ist. 
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4.1.4 Bildungsgangübergreifende Etablierung der Lerninhalte zum Themen-
bereich Industrie 4.0 
 

Beschreibung des Vorha-
bens 

Implementierung von Teilinhalten der Zu-
satzqualifikation „Digitale Fertigungspro-
zesse – Industrie 4.0“ mit den Teilgebieten 
Robotik, Additive Manufacturing (3D-Druck), 
Virtual Reality (VR), Augmented Reality (AR), 
Mixed Reality (MR) in den regulären Unter-
richtsbetrieb unterschiedlicher Bildungs-
gänge 

Erfolgsindikatoren • Protokolle der Bildungsgangkonferenzen 
zur Einbindung 

• Nachweis der Einbindung der Lerninhalte 
über die didaktische Jahresplanung bzw.  

• Nachweis der Auslastung des Labors „Digi-
tale Fertigungsprozesse – Industrie 4.0“ 
über den Buchungskalender (Mindestnut-
zung 3 x wöchentlich) 

Auswertung Verschiedene Teilinhalte der Zusatzqualifika-
tion „Digitale Fertigungsprozesse – Industrie 
4.0“ sind erfolgreich in unterschiedlichen Bil-
dungsgängen am BKTL implementiert. 
Beispielhaft Fachschule Technik:  
Seit dem Schuljahr 2022/2023 gehört das 
Differenzierungsfach „Digitale Fertigungspro-
zesse“ mit den Teilgebieten entspr. Beschrei-
bung in der Fachschule Technik zum regulä-
ren Unterricht und ist in der didaktischen 
Jahresplanung verankert. Die Unterrichtsin-
halte werden in der Unterstufe in drei, in der 
Oberstufe in zwei Unterrichtseinheiten ver-
mittelt. Der Unterricht findet ausschließlich 
im mit Augmented Reality, Virtual Reality, 
Mixed Reality, Additive Manufacturing (3D-
Druck) und Robotik ausgerüsteten Labor 
statt. 
Zusätzlich nehmen ca. 80% der Studierenden 
der Fachschule Technik an der direkten Zu-
satzqualifikation „Digitale Fertigungspro-
zesse – Industrie 4.0“ und IHK-Kompetenz-
feststellungsprüfung teil. Die Erfolgsquote 
liegt bislang bei 100%. 

  



 

 

-29- 

4.1.5 Ausbau von Maßnahmen zur Gesundheitsförderung 
 
Beschreibung des Vorhabens  Im Rahmen veränderter Alltagskultur und 

wachsender gesellschaftlicher Ansprüche wird 
das Thema Gesundheit am Berufskolleg Teck-
lenburger Land als besonders wichtig erachtet. 
Ausgegangen wird dabei von einem Gesund-
heitsbegriff, der nicht die Vermeidung von 
Krankheit, sondern die Förderung von Gesund-
heit und Wohlbefinden in den Blick nimmt. 

Erfolgsindikatoren  • Gesundheit wird als ganzheitliche Aufgabe in 
Schule gelebt 

• Umsetzung verschiedener Maßnahmen zur 
Gesundheitsförderung  

• Protokolle/Unterschriftslisten  

Auswertung  Die Gesundheit wird am Berufskolleg Tecklen-
burger Land in Ibbenbüren durch verschiedene 
Maßnahmen gezielt gefördert, von denen ei-
nige exemplarisch genannt werden.  
Um die Arbeitsbelastung innerhalb des Kollegi-
ums möglichst gerecht aufzuteilen, wurden im 
Jahr 2024 ein neues Konzept zur Vertretungs-
planung und Stundenplangestaltung vom Leh-
rerrat entwickelt. Darüber hinaus fand im 
Schuljahr 2024/25 ein Fortbildungstag zum 
Thema mentale Gesundheit im Lehrerberuf 
statt. 
Ein Schulsanitätsdienst, der aus Schülerinnen 
und Schülern der Fachschule für Heilerzie-
hungspflege besteht, wurde ausgebildet und 
ist seit Mitte des Schuljahres 2023/24 aktiv. Zu-
sätzlich werden in regelmäßigen Abständen 
Kolleginnen und Kollegen als Ersthelfer und 
Rettungsschwimmer aus- und weitergebildet. 
Die Schulsozialarbeit organisiert seit dem 
Schuljahr 2020/21 jährlich das Projekt Liebesle-
ben, bei dem sich Schülerinnen und Schüler 
unter anderem über sexuelle Gesundheit wei-
terbilden. 
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4.2 Neu vereinbarte Schulentwicklungsziele 

4.2.1 Optimierung der Nutzung digitaler Ressourcen 
 

Beschreibung und 
Begründung des 
Vorhabens 

Das BKTL verfolgt bis 2027 das Ziel eine moderne 
und effektive Digitalisierungsstrategie umzusetzen, 
die es Schülerinnen und Schülern (SuS) ermöglicht, 
an der Schnittstelle von Technologie und Bildung zu 
lernen und zu arbeiten. Hierbei legt das BKTL beson-
deren Wert auf die Förderung digitaler Kompeten-
zen, um seine Schülerinnen und Schüler optimal auf 
die Anforderungen des Arbeitsmarktes vorzuberei-
ten.  
Diese digitalen Kompetenzen werden in der didakti-
schen Jahresplanung als „Medienkompetenz", ,,An-
wendungs-Know-how" und „Informatorische Grund-
kenntnisse" explizit ausgewiesen. 
Durch die Reduzierung des Papierverbrauchs am 
BKTL sollen auch Nachhaltigkeitsaspekte in diese 
Strategie einfließen. 

Maßnahmen • Dokumentation: 
Explizite Nennung der digitalen Kompetenzen so-
wie deren farbliche Hervorhebung im „Didakti-
schen Wizard Online" (DWO) 

• Bereitstellung von digitalen Lernressourcen: 
Der Einsatz von Online-Lernportalen ermöglicht es 
den SuS, jederzeit auf die benötigten Ressourcen 
zuzugreifen. 

• Fortbildung für LuL: 
Um die Umsetzung digitaler Unterrichtsmethoden 
zu fördern, ist es wichtig, dass die LuL regelmäßig 
fortgebildet werden. Dies soll bis 2027 kontinuier-
lich durch Fortbildungen geleistet werden. 

• Schaffung einer IT-Infrastruktur: 
Um eine reibungslose Nutzung digitaler Ressourcen 
und Tools zu gewährleisten, sollte das Berufskolleg 
eine robuste IT-Infrastruktur bereitstellen. Der Aus-
bau des Second-Level-Supports auf mind. 1,5 Stel-
len soll dies gewährleisten. 

• Reduktion des Papierverbrauchs: 
Die SuS sollen die Plattformen Moodle oder Micro-
soft Teams nutzen, um Unterrichtsmaterialien, 
Aufgaben und Kommunikation digital zu verwalten. 
Mithilfe von Tablets oder Laptops können die SuS 
Notizen erstellen, Arbeitsblätter ausfüllen und 
diese online speichern. 
Online-Tests und -Prüfungen sollen den Bedarf an 
gedruckten Test- und Klausuraufgaben verringern. 

Erfolgsindikatoren • Die Dokumentation der digitalen Kompetenzen im 
DWO erfolgt durch alle Bildungsgänge am BKTL. 

• Es wird mindestens ein Lernmanagementsystem in 
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jedem Bildungsgang (Moodle oder Teams) einge-
setzt. 

• Es haben weitere Fortbildungen für das Kollegium 
stattgefunden. 

• Der Schulträger stellt ausreichend Stellen für den 
IT-Support am BKTL zur Verfügung. 

• Eine Verringerung des Papierverbrauchs um 20% 
soll erreicht werden. 

Evaluation Eine Evaluation der gesetzten Ziele und der sächli-
chen Ausstattung soll in der Medienkonzept-AG im 
Herbst 2027 erfolgen. 
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4.2.2 Zertifizierung als Europaschule 
 

Beschreibung und 
Begründung des 
Vorhabens 

Aufbauend auf den vielfältigen Europaerfahrungen 
unserer Schule wurde eine vorbereitende Sondie-
rung und Beantragung einer Zertifizierung als Euro-
paschule als Schulentwicklungsziel aufgenommen. 
Die Sondierung soll bis 2025 abgeschlossen sein. 
Aufgrund allgemeiner globaler und auch europäi-
scher Entwicklungen ist eine klare Verankerung in-
nerhalb des Europäischen Kontextes aus vielen Per-
spektiven betrachtet sinnvoll und ein logischer wei-
terer Entwicklungsschritt für unsere Schule. 

Maßnahmen • Die Einbindung in ein Netzwerk von Europaschulen 
und damit Gewinnung von Kooperations- und Aus-
tauschmöglichkeiten, die sich direkt auf Schulent-
wicklungsbereiche unserer Schule beziehen 

• Eine sichtbare Ausrichtung unserer Schule auf Eu-
ropa und damit deutliche Platzierung im örtlichen 
Schulumfeld 

• Die Erweiterung unseres Fremdsprachenangebots 
zum Kompetenzerwerb im Hinblick auf berufliche 
Mobilität 

• Eine enge Verzahnung von bereits bestehenden 
Schulentwicklungszielen, der pädagogischen Arbeit 
in den Bildungsgängen, der Förderung unserer Schü-
lerinnen und Schüler und der Fortbildungsaktivitäten 
durch die Europäische Dimension 

• Feste mit Europabezug – wie z.B. die „Internationale 
Woche“ und Wettbewerbe im europäischen Rahmen 

• Praktikumsentsendungen, projektorientierte Part-
nerschaften, Austauschaktivitäten  

Erfolgsindikatoren • Weiterentwicklung und Ausbau des Fremdsprachen-
angebotes im Hinblick auf verfügbare Ressourcen an 
unserer Schule (etwa die Aufnahme von Russisch als 
Fremdsprachenangebot, die Erweiterung des Zertifi-
zierungsangebotes des Sprachkompetenzstandes in 
Englisch und Spanisch und die (Weiter-) Entwicklung 
von bilingualen Unterrichtseinheiten 

• Vertiefte Auseinandersetzung mit europäischen In-
halten im Unterricht 

• Ermöglichung von (thematisch orientierten) Praktika 
im Europäischen Ausland. 

• Eine vernetzte Arbeit im Rahmen der Erasmus+ Akkre-
ditierung zwischen Schulentwicklung, Schulprogramm 
und Bildungsgangarbeit 

Evaluation Die Beantragung soll bis Ende 2025 abgeschlossen 
sein.  
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4.2.3 Kombination von Präsenz- und Distanzunterricht  
 

Beschreibung und 
Begründung des 
Vorhabens 

Die Kombination von Präsenz- und Distanzunterricht 
(sog. Hybridunterricht) soll zunächst in Anlage E die 
kommende Lebens- und Arbeitswelt der Studieren-
den darstellen. Es wird angestrebt einen Teil der 
Präsenzstunden in Projekt- und Arbeitsphasen im 
Distanzunterricht abzuhalten Mit der Einführung 
von Distanzunterricht können Lernende unabhängig 
von ihrem Standort auf Lernmaterialien zugreifen 
und ihr Lerntempo individuell anpassen. Dies för-
dert nicht nur die Eigenverantwortung und Selbst-
ständigkeit der Lernenden, sondern auch die Ent-
wicklung von digitalen Kompetenzen, die in der mo-
dernen Berufswelt unerlässlich sind.  Der Distanzun-
terricht hat den großen Vorteil, dass er eine große 
und moderne Medienvielfalt forciert und somit die 
Medienkompetenz der Studierenden sehr effektiv 
und gezielt fördert.  

Maßnahmen • Gewährleistung von der Technische Ausstattung: di-
gitalen Endgeräten für Studierende (Laptops, Tab-
lets)  

• Nutzung einer zentralen Lernplattform (z.B. Micro-
soft Teams) zur Organisation des Unterrichts  

• Qualitätssicherung: Regelmäßige (1x im Quartal) Eva-
luation des Distanzunterrichts durch Studierende 
und Lehrkräfte  

• Qualitätssicherung: Anpassung der Lehrmethoden 
und Technologien basierend auf Feedback  

• Qualitätssicherung: Fortlaufende Weiterbildung der 
Lehrkräfte zu digitalen Lehr- und Lernmethoden   

• Datenschutz: Sicherstellung der datenschutzkonfor-
men Nutzung von Lernplattformen und digitalen 
Tools  

Erfolgsindikatoren • Mehrheitlich positive Rückmeldungen der Studieren-
den nach jeder Durchführung eines Projektages per 
Online-Evaluation  

• Mehrheitlich positive Rückmeldungen der Lehrkräfte 
per Online-Evaluation (Forms).  

Evaluation Durch erneute Online-Umfrage im Schuljahr 2025-
2026 aller Studierenden der Anlage E. 
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4.2.4 Stärkung der Finanzkompetenz bei Schülerinnen und Schülern  
 

Beschreibung und 
Begründung des 
Vorhabens 

Finanzkompetenz soll jungen Lernenden helfen, ihre 
Lebensplanung unter Berücksichtigung finanzieller 
Gesichtspunkte zu gestalten, ihre Finanzen eigen-
ständig zu verwalten und verantwortungsvoll mit 
den eigenen finanziellen Ressourcen umzugehen. 
Gerade beim Übergang von Ausbildung/Schule in 
den Beruf rücken diese Themen verstärkt in den 
Focus.: 
• Finanzielle Selbstständigkeit und Unabhängigkeit 

• Langfristige Planung in Bezug auf Lebensplanung und 
Altersvorsorge 

• Praktische Alltagsthemen wie Abschluss eines Miet-
vertrages oder notwendige Versicherungen im eige-
nen Haushalt 

• Steuern 

• Vermeidung von Schulden 
Maßnahmen • Implementation eines „Projekttages“ für alle Bil-

dungsgänge mit den Themen Steuern, Finanzen, Ver-
sicherungen, Wohnen pro Schuljahr (Start im Schul-
jahr 2025/2026) 

• Einbindung der Themen in die didaktische Jahrespla-
nung der Abschlussklassen (Unterrichtsmaterial über 
die Stiftung Finanztip) 

Erfolgsindikatoren • Mehrheitlich positive Rückmeldungen der Schülerin-
nen und Schüler nach jeder Durchführung eines Pro-
jektages per Online-Evaluation (Forms) 

• Mehrheitlich positive Rückmeldungen der Lehrkräfte 
per Online-Evaluation (Forms) 

Evaluation Auswertung im Schuljahr 2026/2027 
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4.2.5 Entwicklung eines Schutzkonzeptes zur Gewaltprävention im schuli-
schen Umfeld 
 

Beschreibung und 
Begründung des 
Vorhabens 

Das Vorhaben zielt darauf ab, eine sichere und un-
terstützende Lernumgebung für alle Schülerinnen 
und Schüler zu schaffen. Sowohl seelische, psychi-
sche als auch physische Gewalt in Schulen kann 
schwerwiegende Auswirkungen auf das Wohlbefin-
den und die akademische Leistung der Schülerinnen 
und Schüler haben. Daher ist es entscheidend, prä-
ventive Maßnahmen weiterzuentwickeln. 
Das Konzept umfasst die Schulung von Lehrkräften 
und Schülerinnen und Schülern im Umgang mit Kon-
flikten, die Förderung eines respektvollen Miteinan-
ders und die Implementierung von Frühwarnsyste-
men zur Erkennung und Intervention bei potenziel-
len Gewaltsituationen. Durch die Einbindung der ge-
samten Schulgemeinschaft, einschließlich Eltern und 
externer Experten, soll ein umfassendes Netzwerk 
zur Unterstützung und Prävention aufgebaut wer-
den. Langfristig trägt das Schutzkonzept dazu bei, 
das Schulklima zu verbessern und die Entwicklung 
der Schülerinnen und Schüler in einer sicheren Um-
gebung zu fördern. 

Maßnahmen • Teilnahme an Fortbildungen zum Schutzkonzept  

• Bildung eines Teams zur Schutzkonzeptentwicklung  

• Erstellen eines Fahrplans zur Schutzkonzeptentwick-
lung als Schulentwicklungsziel  

• Erstellen von Umfragen zur aktuellen Situation  

• Durchführung der Umfragen  

• Auswertung der Umfragen  

• Durchführung eines pädagogischen Tages mit Ent-
wurf eines Schutzkonzepts (Leitbild, Verhaltenskodex 
und Interventionsleitfaden)  

• Implementierung des Schutzkonzepts  
Erfolgsindikatoren • Reduzierung von Gewaltvorfällen: Eine messbare Ab-

nahme der gemeldeten Gewaltvorfälle und Konflikte 
innerhalb der Schule. 

• Verbesserung des Schulklimas: Positive Rückmeldun-
gen von Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften und 
Eltern über das Schulklima und das Gefühl der Si-
cherheit per Online-Umfrage (Forms) 

• Nachhaltigkeit und Integration: Das Schutzkonzept 
wird langfristig in den Schulalltag integriert und re-
gelmäßig evaluiert und angepasst. 

Evaluation Durch erneute Online-Umfragen im Schuljahr 2025-
2026 aller am Schulleben Beteiligten 
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4.3 Weitere Arbeitsfelder 

4.3.1 Gesundheitsfördernde Maßnahmen 
 
Das Thema Gesundheitsförderung nimmt am Berufskolleg Tecklenburger Land 

einen großen Stellenwert ein und prägt die gemeinsame Schulkultur. Gesundes 

Lehren und Lernen erfolgt dabei durch Wertschätzung, Transparenz, Unterstüt-

zung und Partizipation.  Maßnahmen zur Gesundheitsförderung sind dabei viel-

fältiger Natur. U.a. gehören folgende Maßnahmen zum fortwährenden Prozess 

und unterliegen der stetigen Verbesserung und Neuausrichtung: 
 

Schülerinnen und Schüler: 

• Schulsanitätsdienst 

• Unterrichtsreihen zum Thema Gesundheitsförderung  

• bewegte Pausen im Unterricht  

• regelmäßige Projektwochen „Liebesleben“ (organisiert durch die 
Schulsozialarbeit) 

• Fortbildungsreihe zum Thema: Umgang mit Cybermobbing  

• von Schülerinnen und Schülern organisierte jährliche Blutspende-
aktion 

• Laienreanimationskurse (für alle Bildungsgänge) 
 

Lehrerinnen und Lehrer: 

• Gesundheitsbasierte Fortbildungen (z.B. zum Thema Entspannung) 

• Aufbau einer stabilen Teamstruktur im Bildungsgang 

• gerechte Arbeitsbelastung innerhalb des Kollegiums 

• Entlastungsstundenkonzept 

• Evaluation der COPSOQ-Befragung 2025 

 
Arbeitssicherheit/Arbeitsschutz/Erste Hilfe 

• jährliche Belehrung durch Sicherheitsbeauftragten/Brandschutzbe-
auftragten zu Schuljahresbeginn 

• jährliche Hygienebelehrung nach §34 IfSG zu Schuljahresbeginn 

• regelmäßige Sicherheitsbegehungen durch Schulträger  

• Regelmäßige Ersthelferschulungen 
 
 
4.3.2 Maßnahmen zur individuellen Förderung 
 
Die individuelle Förderung allgemein basiert im Wesentlichen auf den Hand-
lungsfeldern „individuelle Förderung im unterrichtlichen Kontext“, „individu-
elle Förderung durch Beratung“ und in den entsprechenden Bildungsgängen 
„individuelle Förderung durch das Sammeln von Praxiserfahrungen“. Dabei 
geht es sowohl um die einzelnen Schülerinnen und Schüler als auch die gesamte 
Lerngruppe sowie die Schule als System. 
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Jeder Bildungsgang des Berufskollegs verfolgt spezielle Maßnahmen zur indivi-
duellen Förderung. Die einzelnen Konzepte sind im Intranet der Schule hinter-
legt. Exemplarisch seien hier einzelne Maßnahmen aufgeführt.  
 
Handlungsfeld „unterrichtlicher Kontext“: 
 

• schülerorientierte bzw. handlungsorientierte Unterrichtsformen (wie z.B. 
geeignete Gruppenarbeitsformen, Stationenlernen, Expertenrunden) 

• anwendungsbezogene Aufgabenstellungen, die problemlösendes und ent-
deckendes Lernen fördern. Je nach Thema, Interessenschwerpunkt und 
Leistungsvermögen gibt es unterschiedliche Lern-/Arbeitsaufträge, Lehrma-
terialen und Arbeitshilfen  

• Schaffung einer Lernumgebung, die den Lernfortschritt fördert (Einrich-
tung/Gestaltung des Klassenraums, Anordnung/Bereitstellung von Medien) 

• regelmäßige, individuelle Reflexion des Lernfortschritts (z.B. mittels Lernta-
gebuch oder Portfolio-Technik) Ermöglichung von Tutorenarbeit (Schülerin-
nen und Schüler helfen sich gegenseitig) 

• Ermöglichung von Tutorenarbeit (Schülerinnen und Schüler helfen sich ge-

genseitig) 

 
Handlungsfeld “individuelle Förderung durch Beratung” 
 

• systematische Fördergespräche mit Klassenlehrer/-innen und Fachlehrer/-

innen 

• Eingangstests / Interviews (individuellen Lernstand feststellen) 

• Begrüßungs- und Kennenlerntage vor oder zu Beginn des Bildungsganges 

• Angebote der Berufs- und Studienorientierung bzw. Laufbahnberatung 

• Hilfestellung im Bewerbungsverfahren mit Unterstützung der Agentur für 

Arbeit 

• Professionelle Unterstützung durch ein schulinternes Team von Lerncoa-

ches 

 

Handlungsfeld „Sammeln von Praxiserfahrungen“: 
 

• Unterstützung beim Finden einer Praxisstelle  

• Einzelbetreuung der Schülerinnen und Schüler im Praktikum durch Lehr-
kräfte und Praxisanleiterinnen und -anleiter  

• Motivation und Unterstützung zur Durchführung freiwilliger Praktika in der 
unterrichtsfreien Zeit 

 
4.3.3 Beratung durch multiprofessionelle Teams 
 
Die Beratung am Berufskolleg Tecklenburger Land ist grundsätzlich ebenso wie 
Unterrichten, Erziehen und Beurteilen Aufgabe aller Lehrerinnen und Lehrer.  
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In Ergänzung zur Beratung durch alle Lehrerinnen und Lehrer, insbesondere 
Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer besteht ein multiprofessionelles Bera-
tungsteam, dessen vorrangiges Ziel es ist, Schülerinnen und Schüler in allen 
schulischen und persönlichen Fragen und Problemen zu unterstützen.  
Darüber hinaus steht dieses Beratungsteam den Kolleginnen und Kollegen in 
ihrer pädagogischen Arbeit sowohl in Einzelfällen als auch in Form von Arbeits-
gemeinschaften zur Verfügung. 
Die Aufgaben und Verfahrensweisen der einzelnen Beratungsbereiche des mul-
tifunktionalen Teams werden im folgenden Beratungskonzept der Schule dar-
gestellt.  
 
a) Schulsozialarbeit  
In Folge der Veränderung der Aufgaben und Anforderungen im pädagogischen 
und sozialen Bereich ist Schulsozialarbeit zu einem unverzichtbaren Bestandteil 
am Berufskolleg Tecklenburger Land geworden. Dabei soll das Recht auf Bil-
dung, Soziales Lernen und Förderung der Schülerinnen und Schüler im Mittel-
punkt stehen. Während der Abbau von Leistungsdefiziten und das Schließen 
von Wissenslücken eine schulische Aufgabe ist, besteht die Aufgabe der 
Schulsozialarbeit darin, den Schülerinnen und Schülern bei der Bewältigung der 
hinter den Lernproblemen stehenden Lebensproblemen zu helfen. Sie soll dazu 
beitragen, Konflikte abzubauen und ihnen vorbeugend gegenüberzutreten. Die 
Angebote der Schulsozialarbeit richten sich an junge Menschen, die das Berufs-
kolleg Tecklenburger Land besuchen. Sie richten sich zudem an die Schullei-
tung, die Familien, die Lehrerinnen und Lehrer sowie die externen Kooperati-
onspartner. 
Die übergreifenden Ziele und Aufgaben der Schulsozialarbeit sind: 

• Hilfestellungen für Schülerinnen und Schüler zur Alltagsbewältigung  

• Stabilisation und Integration von Schülerinnen und Schülern mit individuel-
len Problemlagen (Ängste, private Schwierigkeiten oder Schulunlust etc.)  

• Mitwirkung beim Übergang von Schule in den Beruf 

• Mitwirkung bei der Förderung eigener Stärken, um das angestrebte Ziel zu 
erreichen 

• kollegiale Beratung von Lehrerinnen und Lehrern in Konfliktsituationen, 
Moderation und Mediation in Krisensituationen, Krisenintervention 

• enge Kooperation zu den örtlichen Trägern, der Jugendhilfe und anderen 
Institutionen, die für Kinder- und Jugendliche tätig sind 

• interne und externe Projekte, soziales Kompetenztraining, erlebnispädago-
gische Angebote 

• geschlechtsspezifische Angebote 

• interne und externe Prävention und Integration 

• Krisenintervention, Weitervermittlung an Kontaktadressen 

• enge Kooperation mit der Schulseelsorge 
 
Damit Lehrkräfte und Schulsozialarbeit, zwei unterschiedliche pädagogische 
Professionen, am Ort Schule gleichberechtigt zusammenarbeiten und sich 
wechselseitig ergänzen, findet in regelmäßigen Konferenzen der fachliche Aus-
tausch, sowohl mit der Schulleitung als auch mit den Beratungsfachkräften und 
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dem Kollegium statt. Dabei steht besonders die Schweigepflicht im Vorder-
grund, die konkrete Inhalte nicht benennt. 
 
b) Psychosoziale Beratung 
Folgende Schwerpunkte umfasst das Beratungsangebot durch zusätzlich quali-
fizierte Lehrkräfte: 

 

• Begleitung bei Konflikten zwischen Lehrkräften und Schülerinnen und Schü-
lern 

• Lernschwierigkeiten – Lernen lernen - Lernstrategien 

• individualpsychologische Beratung in der Ausbildungsvorbereitung in Voll-
zeit 

• Beratung bei Mobbing/Cybermobbing 

• Beratung von Schülerinnen und Schülern im Trauerfall 
 

c) Multiprofessionelles Team für Inklusion und Integration   

Dem Berufskolleg Tecklenburger Land wurden drei Stellen für ein multiprofes-
sionelle Team in den Bereichen Inklusion und Integration zur Verfügung ge-
stellt. Dieses Team setzt sich aus Lehrkräften, dem Inklusionsbeauftragten, 
Fachkräften der Schulsozialarbeit und Bundesfreiwilligendienstleistenden zu-
sammen. 
 
Inklusion: 
Im Rahmen der Inklusion werden Schülerinnen und Schüler mit besonderem 
Förderbedarf in ihrer persönlichen und beruflichen Entwicklung unterstützt. 
Dabei liegt der Schwerpunkt auf der Stärkung und Weiterentwicklung ihrer ei-
genen Ressourcen und Fähigkeiten sowie der Perspektive auf den Einstieg ins 
Berufsleben. 
Für das Schuljahr 2025/2026 wird das Schulentwicklungsziel formuliert, die In-
tegration von Schülerinnen und Schülern mit Förderbedarf im regulären Unter-
richt durch individuell erstellte Unterstützungspläne, differenzierte Lehrmetho-
den und barrierefreie Lernumgebungen weiter zu stärken. Die Verantwortung 
des multiprofessionellen Teams umfasst dabei den regelmäßigen kollegialen 
Austausch, die Erstellung und Umsetzung von Förderplänen, die kontinuierliche 
Evaluation der Maßnahmen sowie die enge Kooperation mit außerschulischen 
Partnern. Das Team stellt sicher, dass alle notwendigen Schritte zur Unterstüt-
zung der Schülerinnen und Schüler durchgeführt werden und die Qualität der 
inklusiven Maßnahmen fortlaufend überprüft und angepasst wird. 
Ein zentrales Ziel ist es, die Teilhabequote zu erhöhen und die Qualität der in-
dividuellen Förderung durch kontinuierliche Evaluation zu überprüfen. Das Vor-
haben wird durch regelmäßige Fortbildungsmaßnahmen für das Lehrpersonal 
ergänzt, um eine nachhaltige Sensibilisierung und Qualifizierung im Bereich in-
klusiver Pädagogik sicherzustellen. Die Ergebnisse werden jährlich ausgewertet 
und dienen der kontinuierlichen Weiterentwicklung des inklusiven Ansatzes. 
 
Integration: 
Mit dem Ziel einer gelingenden Integration in Gesellschaft und Beruf werden 
Schülerinnen und Schülern durch Sprach- und Stützunterricht des multiprofes-
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sionellen Teams Integration gefördert. Diese Begleitung soll die Abbrecher-
quote in der Ausbildung verringern, ein Bestehen der Prüfungen sowie die In-
tegration in den Arbeitsmarkt erleichtern. 
Eine enge Vernetzung mit der Sprachwerkstatt am BKTL und die Vorbereitung 
auf das Deutsche Sprachdiplom PRO ergänzen die Arbeit. 
Bei entsprechendem Bedarf wird über das multiprofessionelle Team das Pro-
gramm „Fit für Mehr“, eine Vorklasse zur Internationalen Förderklasse umge-
setzt. 
 
4.3.4 Übergangsmanagement 
 
a) Kooperation mit Zubringerschulen 
Übergangsmanagement bedeutet an unserer Schule die individuelle Begleitung 
und Beratung von Schülerinnen und Schülern abgebender Schulen hin zur wei-
terführenden Schule. Für jeden Jugendlichen soll hier im Hinblick auf seine spe-
zifischen Begabungen und Möglichkeiten die passende Lösung im komplexen 
Feld der verschiedenen Bildungsgänge und Abschlüsse geboten werden. Ein 
Team von Lehrkräften aus verschiedenen Bildungsgängen pflegt dazu eine sys-
tematische Zusammenarbeit zu verschiedenen Schulformen der Region. Die 
Schülerinnen und Schüler der abgebenden Schulen werden dazu nach Bedarf in 
ihren Schulen besucht und über das vielfältige Bildungsangebot unserer Schule 
und über das Verfahren der Anmeldung durch „Schüler Online“ unterrichtet. 
Bei den Veranstaltungen werden die unterschiedlichen Bildungsgänge und be-
ruflichen Perspektiven unserer Schule vorgestellt sowie in nachfolgenden Ein-
zelgesprächen individuelle Fragen geklärt. Zudem ist es für interessierte Schü-
lerinnen und Schüler möglich, nach Absprache im Unterricht verschiedener Bil-
dungsgänge zu hospitieren. 
 
Auf verschiedenen regionalen Bildungsmessen stellt sich das Berufskolleg 
ebenso vor, wie auf den jährlich im Haus stattfindenden Informationstagen. 
Im Februar finden regelmäßig Informationsabende mit Einzelberatungen für 
die einzelnen Bildungsgänge statt. Hier bietet sich im Zeitraum der Anmeldung 
die Gelegenheit noch offene Fragen zu erläutern und letzte Entscheidungshil-
fen zu geben. 
 
Bei der unterjährigen Einschulung unterstützt ein Einschulungslotse die Schüle-
rinnen und Schüler bzw. Eltern bei Fragen zu den Themen Berufsschulpflicht, 
Aufnahmevoraussetzungen und Perspektiven am Berufskolleg. 
 
b) „Kein Abschluss ohne Anschluss (KAoA)“ 
Die Landesinitiative „Kein Abschluss ohne Anschluss – Übergang Schule/Beruf 
in NRW (KAoA)“ ist ein Element der präventiven Bildungs-, Jugend-, Sozial-, 
Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik in Nordrhein-Westfalen. Grundlage sind 
die Vereinbarungen aller Partner im Ausbildungskonsens NRW: Landesregie-
rung, Bundesagentur für Arbeit, Gewerkschaften und Arbeitgeber, sowie Kam-
mern und kommunale Spitzenverbände. 

Mit dem Übergangssystem Schule – Beruf in NRW werden: 
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• im Bereich der schulischen Beruflichen Orientierung der allgemeinbilden-
den Schulen die Ansätze und Einzelmaßnahmen in ein Gesamtsystem der 
Beruflichen Orientierung überführt. 

• die Übergänge in eine Ausbildung oder ein Studium gemeinsam gestaltet; 
entweder als konkretes Ausbildungsangebot vorrangig in Betrieben bzw. 
durch vollzeitschulisch anerkannte Ausbildungen oder als Unterstützung 
durch ergänzende Übergangsangebote bzw. durch studienqualifizierende 
Bildungsgänge an Berufskollegs. 

• die Aktivitäten im Übergang Schule – Beruf durch eine kommunale Koordi-
nierung nachhaltig und systematisch gefördert und die erforderlichen Ab-
stimmungsprozesse organisiert. 

 
An der Umsetzung der Landesinitiative wirken auch auf kommunaler Ebene 
viele Partner und Akteure mit.  
Am Berufskolleg Tecklenburger Land werden folgende Maßnahmen ergriffen: 
 

• Ausbildung von Studien- und Berufswahlkoordinatoren  

• Entwicklung eines schulinternen KAoA Curriculums  

• Umsetzung der KAoA Standardelemente in ausgewählten Bildungsgängen  

• Übergangsmanagement Schule/Ausbildung; Schule/Beruf; Schule/Studium  

• Teilhabe an kommunalen Koordinierungsprozessen 

• Durchführung von hausinternen Jobmessen 
 
4.3.5 Förderung der Geschlechtergerechtigkeit  
 
Das Arbeitsfeld Geschlechtergerechtigkeit zielt darauf ab, die Gleichstellung 
der Geschlechter im schulischen Kontext zu fördern und bestehende Benach-
teiligungen abzubauen. Es orientiert sich an den Vorgaben des Landesgleich-
stellungsgesetzes NRW (LGG NRW) sowie am Gleichstellungsplan der Bezirks-
regierung Münster (2024-2028).  

Ausgangslage:  Unsere Schulgemeinschaft setzt sich aktiv für Geschlechterge-
rechtigkeit ein, um allen Schülerinnen und Schülern und Lehrkräften gleiche 
Chancen zu bieten. Dabei werden bestehende Maßnahmen weitergeführt und 
gezielt ausgebaut. Die Förderung von geschlechtersensibler Bildung und Be-
rufsorientierung, Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf sowie Frauen in 
Führungspositionen stehen im Fokus. Die Schule verfolgt das Ziel, Geschlech-
terrollen zu reflektieren, Chancengleichheit zu schaffen und eine diskriminie-
rungsfreie Schulkultur zu etablieren. In diesem Zusammenhang sind sowohl 
strukturelle Maßnahmen als auch Angebote für Schülerinnen und Schüler und 
Lehrkräfte zentrale Bestandteile der Strategie. 

Maßnahmen zur Förderung der Geschlechtergerechtigkeit: 

a) Schulkultur 

• Verankerung eines Schutzkonzepts, das Diskriminierung und Benachteili-
gung aufgrund des Geschlechts oder der Geschlechtsidentität aktiv entge-
genwirkt. 
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• Förderung einer offenen und wertschätzenden Kommunikation auf Basis 
gendersensibler Sprache. 

• Sichtbarmachung erfolgreicher Frauen in Führungspositionen und männer-
untypischer Berufe durch Kooperationen mit Unternehmen (Role Model 
Konzept). 

b) Maßnahmen für Lehrkräfte 

• Arbeitskreis für Gleichstellung: Regelmäßige Treffen zur Entwicklung und 
Umsetzung von Gleichstellungsmaßnahmen  

• Frauenversammlung und Frauenstammtisch: Plattformen für Austausch, 
Vernetzung und Förderung von Frauen im schulischen Kontext 

• Statistische Erhebung: Erfassung und Analyse der Frauenquote in Leitungs-
positionen als Grundlage für gezielte Maßnahmen 

• Teilzeitkonzept und hybride Konferenzen: Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Beruf, Familie und Pflege durch flexible Arbeitsmodelle 

• Fortbildungen zu geschlechtersensiblem Unterricht: Bereitstellung von Un-
terrichtsmaterialien sowie Schulungen zur geschlechtersensiblen Didaktik 

c) Angebote für Lernende 

• Gendersensible Berufsberatung: Individuelle Beratung zu allen Berufsfel-
dern unter Berücksichtigung geschlechtsuntypischer Berufswege 

• Liebesleben (LGBTQ+): Thematisierung von Vielfalt in der sexuellen Orien-
tierung und Geschlechtsidentität als Teil des schulischen Präventionskon-
zepts 

• Stärkung von Mädchen in MINT-Berufen: Angebote zur Förderung von 
Mädchen in technisch-naturwissenschaftlichen Bereichen  

• Gendersensible Sprache im Unterricht: Förderung einer wertschätzenden 
und inklusiven Sprache, um alle Geschlechter zu berücksichtigen 
 

Entwicklungspotentiale und zukünftige Maßnahmen/ Ziele:  

• Fortbildung für Lehrkräfte: Sensibilisierung für gendersensible Unterrichts-
gestaltung und Erarbeitung von Materialien 

• Gendersensibler Unterricht: Bereitstellung und Integration didaktischer 
Materialien im Rahmen eines Pädagogischen Tages 

• Girls’ Day / Boys’ Day: Förderung geschlechtsuntypischer Berufsfelder für 
Mädchen und Jungen in Zusammenarbeit mit Unternehmen 

• Erweiterung des Teilzeitkonzepts: Einführung hybrider Konferenzen zur 
besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

• Kooperationen mit Unternehmen: Vorstellung weiblicher Führungskräfte 
als Vorbilder für Schülerinnen 
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4.3.6 Fortbildungsplanung  
 
Im Zentrum der Lehrerfortbildung steht die Förderung und Erweiterung der 
fachlichen, erzieherischen und methodischen Arbeit der Kolleginnen und Kolle-
gen. Dies beinhaltet neue berufliche Qualifikationen und Kompetenzen zu er-
werben, die durch gesellschaftliche, technologische und wissenschaftliche Ent-
wicklungen, sowie durch die Übernahme neuer Aufgaben und Funktionen er-
forderlich werden. So sollen die Kompetenzen insbesondere für die Unter-
richtsentwicklung vertieft, gestärkt und an die immer neuen Anforderungen an-
gepasst werden.  
Die Förderung von Fortbildungen in quantitativer und qualitativer Hinsicht und 
die Herstellung von Akzeptanz und Transparenz der Fortbildungsplanung sind 
grundlegende Ziele. Ziel aller Bemühungen um Qualifikations- und Kompe-
tenzerweiterung ist die stetige konstruktive Entwicklung und Professionalisie-
rung der Lehr-Lernprozesse, um die Berufs- und Lebenschancen der Schülerin-
nen und Schüler in regionalen und überregionalen Bereichen nachhaltig zu ver-
bessern. 
Die Fortbildungsplanung orientiert sich an den im Schulprogramm festgelegten 
Entwicklungszielen und Arbeitsfeldern der Schule. Sie greift den Fortbildungs-
bedarf des Gesamtkollegiums, einzelner Bildungsgänge, Lehrerteams und Kol-
leginnen und Kollegen zur Umsetzung der jeweils abgestimmten Entwicklungs-
ziele auf.2. 
 
4.3.7 Optimierung der Informations- und Kommunikationsstruktur  
 
Zur Verbesserung der schulischen Kommunikation und zur Erhöhung der Ar-
beitszufriedenheit wurden folgende Punkte angestoßen: 
Im Rahmen eines Schulorganisationsplanes sind Bildungsgangleitungen den 
einzelnen Bildungsgängen zugeordnet, die als Ansprechpartner in verschiede-
nen Belangen des Bildungsganges agieren. Sie sind u.a. für die Erstellung der 
didaktischen Jahresplanungen zuständig oder initiieren Fortbildungen für den 
Bildungsgang. 
 
Die verbesserte Eingliederung neuer Kolleginnen und Kollegen durch eine sys-
tematische Betreuung von Lehrerinnen und Lehrern des betroffenen Fachbe-
reichs wurde durch eine Einführung eines Tutoren- bzw. Mentorensystems ver-
bessert. 
 
Bildungsgangkonferenzen und Teamsitzungen können inzwischen in sogenann-
ter Hybridform durchgeführt werden. Moderne digitale Konferenztools ermög-
lichen eine Teilnahme sowohl in der Schule als auch am mobilen Arbeitsplatz.   
  

                                                      
2 Konkretere Ausführungen finden sich im Fortbildungskonzept und im Medienkonzept. 
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4.3.8 Aktivitäten zur Stärkung der Schulkultur 
 
Das Berufskolleg Tecklenburger Land möchte verstärkt Maßnahmen und Akti-
vitäten durchführen, die für die 2100 Schülerinnen und Schüler die Schule nicht 
nur als Lernort, sondern als Lebens- und Erfahrungsraum begreifbar machen. 
Viele Projekte bereichern im Laufe des Schuljahres das Schulleben, wie z.B. Ko-
operationen der Fachschulen mit Betrieben und Bildungsträgern, diverse Stu-
dienfahrten verschiedenster Bildungsgänge, praktische Unterrichtseinheiten 
zur interkulturellen Verständigung oder der von Schülerinnen und Schülern 
durchgeführte Orientierungslauf der Freizeitsportleiter.  
Die Schülerinnen und Schüler sollen ihre Schule als Ort erleben, den sie aktiv 
mitgestalten können. Die Höhere Berufsfachschule Gestaltung tut dies z.B. mit 
wechselnden Exponaten in der Pausenhalle und in den Fluren der Schule.  
Die Einführung von Bildungsgangleitungen im Rahmen eines Schulorganisati-
onsplanes ist ein Ansatzpunkt zur Teamentwicklung. Die Leitung ist Ansprech-
partner/in für alle im Bildungsgang eingesetzten Lehrerinnen und Lehrer. 
Am Berufskolleg Tecklenburger Land wird zudem die Bildung fester Teams in 
den einzelnen Bildungsgängen bei der Unterrichtsverteilung angestrebt, um 
langfristige Planungen zu unterstützen, die Motivation der Lehrenden zu för-
dern und fach- und fächerübergreifende Projekte zu ermöglichen. In so genann-
ten Kernteams wird die Bildungsgangarbeit vertieft. Zur Schulkultur gehört 
auch die Förderung der Teambildung im Kollegium. Eine jährlich stattfindende 
Kollegiumsfortbildung nimmt diese Teambildung und ein gutes Miteinander in 
den Blick, wie gesellige Zusammenkünfte zu Anfang des Schuljahres oder vor 
Weihnachten. 
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5 Ausblick 
 
Das vorliegende Schulprogramm ist als Momentaufnahme dessen zu sehen, 
was das Berufskolleg Tecklenburger Land unter qualitativer Arbeit versteht und 
alltäglich leistet. Damit eine inhaltliche Entwicklung zwischen der vorliegenden 
Momentaufnahme und den angestrebten Folgeprozessen erkennbar wird, ha-
ben für uns folgende Entwicklungsziele (s. Kap. 4.2) besondere Relevanz: 
 

• Optimierung der Nutzung digitaler Ressourcen  

• Zertifizierung als Europaschule 

• Kombination von Präsenz- und Distanzunterricht 

• Stärkung der Finanzkompetenz bei Schülerinnen und Schülern 

• Entwicklung eines Schutzkonzeptes zur Gewaltprävention im schulischen 
Umfeld 

 
Die nächsten Jahre werden dazu beitragen, das Berufskolleg Tecklenburger- 
Land als einen qualifizierten Lernort zu sichern und weiterzuentwickeln, der die 
Verbindung von allgemeinbildenden und berufsspezifischen Inhalten auf allen 
Ebenen eines breiten Bildungsangebotes ermöglicht. Der verantwortungs-
volle und nachhaltige Umgang mit dem Thema Digitalisierung hat dabei ebenso 
großen Stellenwert wie das Eintreten für eine respektvolle Schulkultur, die den 
Maximen einer offenen, toleranten Gesellschaft Rechnung trägt. 
 
Die genannten Grundsätze3 
  

• „Wir fördern selbstständiges und eigenverantwortliches Lernen und Han-
deln im Sinne einer ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung.“ 

• „Wir stellen die Zukunftsorientierung unserer Bildungsarbeit sicher.“ 

• „Wir legen besonderen Wert auf die Gesundheitsförderung aller am 
Schulleben Beteiligten“ 

 
gelten als übergeordnete Ziele aller schulischen Aktivitäten. An diesen Zielen 
will sich das Berufskolleg Tecklenburger Land messen lassen. 
 
 

 

                                                      
3 Vgl. Kap. 2 Leitbild. 


